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virtierte der Regierungsmehrheit namentlich

Die amtliche Meldung .
Paris , 26 . Juli . Um 23 Uhr wird amtlich

mitgeteilt : Ministerpräsident Raymond Poinearü
teilte hente abends seinen Mitarbeitern in der
Regierung mit , daß er sich einem chirurgischen
Eingriff unterziehen müsse , der ihn an das
Lager fehle , dah er nachher zu einer zwei - oder
dreimonatigen Rekonvaleszenz gezwungen sei und
daher beschlossen habe , dem Präsidenten der

Republik seine Demission zu geben .

der Rechten . Wege » dieses Abstimmungsergebnis.
seS konnte die Sitzung nicht beendet werden und
tvurde auf abends vertagt .

Nach Wiedereröffnung der Kammersitzung
forderte der Vorsitzende Flandin die Kammer
airf , ihren Standpunkt z»» ändern und
im Interesse des parlamentarischen Regimes den
Schlußbericht über die Sitzung anzunehmen , da
andernfalls alle hente gefassten Befchlnfle ungül¬
tig wären .

K» r Aufklärung der Abftiiitmuug ergriff der
sozialistische Delegierte Blum da « Wort und er -
klarte , die Verlesung des AuflösungSdekreteS je »
eine NoberraschlMg gewesen, da sie erfolgt sei ,
noch bevor der Senat sich über die Ratifizierung
der Schuldcuabkonimen auSspreche » konnte . Unter
solchen Uniständen habe die Opposition das ein .
zige ihr übrig bleibende Mittel ergriffen , um der

Regierung das Misstrauen auSzusprechen .
Der Vorsitzende rief den Redner für diesen

Ausspruch zur Ordnung , da es ihm , wie er er -
klärte , nicht korrekt erscheine, "dass die Regierung
während ihrer Abwesenheit interpelliert werde .

Zum Schlüsse erklärte Blum , er fordere die
. liammcr auf , nunmehr de » Schlnhbericht
über die Sitzung einmütig a n z u n e h m e n,
was auch geschah. Die Sitzung wurde darauf ge -
schlosse»». Damit war die Sommerseffion zu Ende .

Pari », 26 . Juls . Bor Schluss der heutige »
NachmittagSsihung der Dcputicrtcnkammcr er¬

suchte der Vorsitzende des FincmzauSschussc «, der

sozialistisch -radikale Deputierte M a l v Y, dass da «
NachtragSbudget für das Jahr 192V und
dann die Regierungsvorlage . über di « Steuer¬
erleichterungen auf die Tagesordnung ge¬
fetzt tverde . Bevor sich das - Haus über dieses Er¬
suchen auSsprechen konnte , meldete sich Justiz -
m i n i st e r B a r t h o u zu Wort und verlas das
Dekret , mit dem die Session der Kammer
beendet wird . Dieser Beschluss der Regierung
rief in den Banken der Opposition einen Stur nt
de » Unwillen - hervor , da durch den Ab -

schlnss der Tagung die Votierung des Gesetzes
über die A n» n e st i e der p o l l t i f ch c n D e -

linquenten unmöglich gemacht wurde . Wäh¬
rend derJbmtittknifkischc Tepniictl

'
Bertha »

die Regierung angriff , verliessen die anwesenden
Minister die RegiernngSbank und den Sitzungs¬
saal. Der Vorsitzende Deputierter F la n d i n gab
Aufklärungen , dass die Regierung nach der V«r -
saffung selbst Herr dor Entscheiouiig sei, tvann
die Parlamentstagung geschlossen werden soll .
Der Sozialist Blum erhob dagegen den Ein¬

wand , dass es sich um ein illoyales Manöver
seitens der Regierung handle , da iu der Kammer
kein Dekret über den Abschluss der Arbeiten ver¬

lesen werden könne , solange der Senat noch Sit¬

zungen abhält . Die weiteren Worte des Redners

gingen im stürmischen Tumulte unter .
Der Vorsitzende Deputierter Flanpi » « Märt « dar¬
auf , es bleibe der Kammer nichts andere « übrig ,
al « den Schlussbericht über die Beendigung der

Sitzung anzunehmen . Dieser Bericht wurde
aber niit 276 gegen 252 Stimmen ab¬

gelehnt . Die Berlesung dieses Ergebnisses wurde
in den Bänken der Sozialisten und Kommunisten
mit den Rusen „ D e in i ss » on ! De »nission ! "
ausgenommen . Gegen von Schlussakt der Kam¬

mersitzung stimmten äusser den oppositionellen
sozialistischen Radikalen , oe » Sozia¬
listen und Kommunisten auch einige De -

Poimare tritt zurück.
Tein Nachfolger: Briand .

ten der Republik sein« Demission zu geben.
r « ein S a n a t o r i u m begeben

« verlautet , dass sich der Ministerpräsident r' ' k«rZ- r J « t ' n - ' n

ni ^ wiewolle , um sich dort einer « rnst « n Op « rat i >» n zu unterz ,
yen^ r ^^ Beratungen teilneh -ursprünglich beabsichtigt worden war , an den bedeutsamen n e ° «

piestn Umständenmen , welch« am 6 August im Haag beginnen svsien und wm m « r .
, ,sein Amt nicht behalten . Die Nachricht von der Demfffto«

ziell nach einem KabinettSrat mitgeteilt werden , der für zehn Uhr nach, »
Aeusseren einberusen werden soll .

hon «nbenminikter Bei andAllgemein wird erwartet , dass Ministerpräsident Poincar de n
übernehmen ,ersuchen wird , die Aufgabe der Bildung der neuen Regierung, " uoe ne ,

*

Das politische Vorspiel der Demission.
Stürmisches Mißtrauensvotum in der Kammer .

Metternich in der Tschechoslowakei.
Maffenverhaftnngen von Kommunisten . — Die Bürgerpreffe schwelgt in

Genugtuung . — Die Polizei und das Innenministerium unternehmen
nichts zur Rechtfertigung ihrer Schritte .

Die Razzia der Behörden , vor allem der

Prager Polizei, gegen di « Kommunisten , nimmt
Formen an , die selbst im tschechoslowakischen Hort
der Demokratie beispiellos genannt werden müs¬
sen. Nachdem , ohne Angabe konkreter
Gründe , zweifelsohne nur iin Hinblick auf de »
von den Kommunisten geplanten Propa »
aandatag am 1. A» gust , ihr « gesamte
TageSpresse auf einen Monat ein -

gestellt wurde , gebt nun seit einigen Tagen
die Prager Polizei mit Verhaftungen vor , deren
Ausmass in der mitteleuropäischen Geschichte gan¬
zer Jahrzehnte kaum seinesgleichen hat . Bis zum
gestrigen Tage waren bei der Prager Polizei-
oireknon e i n h u n d e r t s i e b e n u n d a ch t z i g
Kommunisten interniert . Angeblich
sind sie auch bereits verhört worden und
ebenso angeblich will die Staatsanwaltschaft
gegen sie Anklage wegen der Zugehörigkeit zu
einer staatsfeindlichen Bereinigung
auf Grund de « Schutzgesetzes erhebe «.

Das alles meldet , aber nicht etwa die Polizei-
direktion oder das Jnnennrinisterium , sondern
die Bürgerpresse , die sich aus der Massen¬
verfolgung der Kommunisten einerseits ein

journalistisches Fressen macht, aicher -

seitS sich damit hemmungslos zur S t i m -

m u n g s m a ch e r i n einer absolutistisch aumu -
tende » Reaktion degradiert .

Warum diese Verhaftungen ?
Ta wird erzählt , dah man Druckzettel

gesunden hat , die , wie schrecklich !, mittels Eyclo -
stils hergestellt worden Ware » . Deswegen 187

Verhaftungen ? Die Präger Mnstcrpolizei oder

ch- Drgan , der „Beukov " , sollen doch Mitteilen ,
welche Verbrechen auf diesen Druckzetteln
begangen wurde » ! 30 . 000 Flugzettel wurden in

Kisten und Koffern beschlagnahmt , ja sogar ans -

wndische kommunistische Zeitungen wurde » in

Sekretariaten und Redaktionen geftinden ! Als ob
iene Zeitungen nur Wege, » des 1. August nach

Mas gekommen wären itnd es »sicht selbstver¬
ständlich wäre , dah man in einer Redaktion
jeoerzeit ausländische Zeituitgen vorfindet ! Poli -

„ Denkov " weiss sogar, dass all dieses
! ö » r Propaganda im Heer be -

war » Woher ' weiß es das ? Hat das
in der löblichen Redaktion

ffrfwrf. »Li Gehaltszulage und einen

tschechoslowakischen Orden diesen» Manne , der

. schon worher weih , wa « die Polizei finden will .

Die übrige Bürgerpre. s. se. steht der

agrarischen nicht nach . „ Lidovö Noviny " meldens
einen sirr den 4. August in Brünn angekün¬
digten K o ni m u n i st e n p u t s ch, an dem sich
„ die kommunistischen Arbeiter aus
ganz M ä h r e n beteiligen " sollen ! In
Prag ivurden dieser Tage von eben dieser Presse
„ D c m o n st r a t i o » e n " gesichtet , von denen
sonst kein Mensch wa « weiß .

Glaubwürdig an all dem ist nur die gleich¬
zeitig angekünoigte Zusammenziehung
aller verfügbarer Gendarmerie in
den Hauptstadt «», die eben nicht nach dein
l . August nach Hause gehen soll , sondern bis

über den 4. August das friedlich-deniokratifche
Idyll der neuschweizerischen Städte erhöhen soll .

Die Polizei kann mit ihrer Presse zufrieden
sein . Skrupellos trägt sie mit jedem Tag mehr ,
den >vir uns dem 1. August nähern , eine

Panikstimmung in die Bevölkerung , die
sich sonst , von ein paar tausend konnnandierten

Moskanssipendiatcn abgesehen , einen blauen Teu¬
fel um die HnndtagSpläne einer abgewirtschaf¬
teten „ Revolution «" Roniautik gekümmert hätte .
So aber wird von Polizei und Presse eifrig da¬
für Sorge getragen , daß man sich wieder , natür¬
lich im Interesse des zu Tode gcfährdetrii Staa¬
tes , auf Kavallericattacken und Knüppelaktionen
vorbereitet . Evropa o nü « vl — Europa
weiß von uns ! HidaSnemeti haben wir
glücklich hinter » ns , an de»i Grenzen sind wir
vvrlänfig wieder konsolidiert, jetzt wird das Boll¬
werk der Demokratie im Innern zur Ab¬

wechslung auf Verteidigungsglan ; hergerichtet .
In drei Tagen 187 politische Ver¬

haft u n g c » i n d c r Hauptstadt — man
nenne uns noch nördlich , südlich oder westlich
von der Tschechoslowake» ein Land , in dem lol -
chcs möglich wäre , ohne dass auch nur eine
Standarte über die Straße getragen , «ine öffent¬
liche Versammlung abgehalten worden wäre , ja

> ud ) nur ein fulminanter Zeitungsaufruf er¬
schienen wäre — denn vor den Redaktionen der

betroffenen Partei des Landes hängt ja für vier
Wochen der Polizcisäbcl!

. .
■ ■

.

14 Verhaftungen in Brünn .
Brünn , 26 . Juli . Die Brünner Polizei hat

festgestellt , daß in einem Brünner Wirtshaus
auf einem Zhklostyl Flugblätter gedruckt werden ,
welche für die eingestellte koniinunistische Zeit¬
schrift „ Rovnost " « inen Ersatz biete » sollte ». In
den Flugblättern wurden Instruktionen für eine

kommunistische Aktion am 4. August erteilt . Jin
Zusammenhang mtt der Verbreitung dieser
Flugblätter nahm die Polizei in den Räumen

des kommunistischen Parteisekretariat « sowie in

den Wohnungen mehrerer hervorragender Koni -

munisten Hausdurchsuchungen vor . Hiebei wurde

eine große Menge Aktenmaterial beschlagnahmt
und vierzehn Personen verhaftet , die dem Be¬

zirksgericht übergeben Umrdcu . Unter den Ver¬

haftete »» befindet sich ein Lehrer auü Rnßümd ,
der vor Monatsfrist nach Brünn kam und sich
hier eine Stellung zu suchen vorgab . Auch eine

Studentin aus Rumänien wurde verhaftet .
* .

Verfolgungen auch in Pilsen .
Pilsen , 26 . Juli . Die Pilsner Konnnunisten

hatten für heute in das VereinShauS „ N: be "
eine öffentliche Sitzung einberufen . Da diese
Sitzung nicht bewilligt worden war , wurde , sie.

aufgelöst . Bon 66 Versammlungsteilnehmern
wurden fünf Personen angehalten ' uns nach

Sicherstellung entlasse », sieben weitere Personen
wurden angehalten und der Pol ' zei zu einem

Verhör vorgeführt . Von diesen sieben Personen
w» ' ' de Rudolf Vaner in Haft gebissen , da er

vorn Kreisgericht Jglan gesucht wird , wo er eine

zweimonatige Kerkerstrafe antreten soll .
*

Verhaftungen in Tabor .
Tabor , 26 . Juli . Heute nachmittags wurden

in ganz Tabor in den Wohnungen der kommu -

nistlschen Führer Diirchsnchnngen vorgenommen .
Der Parteisekretär Re siek , ferner der Ver -
traueiiSmann der kommunistischen Partei
Sedivy , der Angehörige der kommunistischen
Partei Brant ) und Frau Ja - novsky aus

ÄLelkoditz bei ' Tabor wurden verhaftet , da
in ihren Wohnungen Flugblätter aufrührerische »»
Inhaltes aufgefunden wurden . Die Hausdurch¬
suchungen werden abends noch fortgesetzt .

Fürcht vor dm 1. August ?
Unter dem Bcifallsgewieher der reaktio¬

nären Presse ist die Polizeigewalt , . zweifellos
über höheren Auftrag , zu einer regelrech¬
ten Kommunisten - Razzia i »berge-
gangen .

Rach der Unterdrückung saft der gesamte »»
kommunistischen Presse vergeht nun lamn ein
Tag , an dein nicht neue Schikanen gepen Kom¬

munisten , Hausdurchsuchungen und Verhaftun¬
gen erfolgen würden . Schon heisst es , dass nach
dem zu allem brauchbaren Schutzgcjetz nicht
weniger als 187 Strafanzeigen gegen Kommu¬

nisten erstattet wuröen nnd - dass somit ein

Monstreprozess oder gar eine Reihe von solchen
bevorsteht nnd welchen . Umfang die Perseku -
tionen noch annehmen werden , ist nicht abzu¬
sehen . Am Donnerstag hat die Polizei das

kommunistische Parteihaus in Karolinental be¬

setzt, hat dort pehauSsucht und jeden , der keine

Aiisweispapicre bei sich trug — ähnlich wie
es bei Razzias in Verbrecherspelunken geschieht
— im „Zeiserlwagen " zur Polizeidirektion ge¬
führt . Die Art des Vorgehens der Polizei
wird in der medizinischen Anivendnng Prophy¬
laxe — Vorbeugung genannt . Es soll dadurch

nicht irgendein Verbrechen verfolgt und pe -
sühnt , sondern ihm vorgebeugt werden .
Der Spürstnp der Polizei und ihrer Auftrag -
gcber wittert im voraus , dass an » 1. August ,
dem Tape , an dein die kommunistische Partei
ihre schon durch , die augenblicklich betriebenen

Kriegshctzereien der Moskauer kommunistischen
Zentrale lächerlich gewordene „Antikriegs " -
Demonstration zu veranstalten gedockte , Ver¬
brechen verübt werden sollen und die » nin
durch die Maffenverhaftnngen in Prag und in
der Provinz , sowie durch die Abwürgung der

gesamten ' kommunistischen Presse verhütet - wer -
den sollen . Praktisch bedeutet dies nichtö. ande¬

res , als die Aufhebung aller staatsbürgerlichen
Rechte für die kommunistische Partei , die

schliesslich noch im»»»er , wenigstens bis zu den

Neuwahlen , als Repräsentantin des Willens
einer Million Wähler anzusehen ist und cs
bedeutet die Vogelfrei - Erklärung jedes Ange¬
hörigen dieser Partei .

Die Stellungnahme zu diesem Vorgehen
der Staatsgewalt gegen die kommunistische
Partei kann Md darf nicht von Sympathie »»
oder Antipathien abhänpig gemacht werden .
Wir sind die letzten , denen jemand eine Vor¬

liebe für diese Partei nachsagen könnte , denn

sie hat noch keinen Tag vorübcrgehen lassen ,
ohne gegen die Sozialdemokratie und ihre Ver -

trauensniänner die Schmutzkübel infamster
Verleuindnngc »» zu entleeren . Seit einiger Zeit
hat es die kommunistische Partei osfer » darauf
abgesehen , unsere Zeitungen unter Missbrauch
des Pressgesetzes zugrunde zu richten , indem

von ihren betriebsamen Advokaten sogar hek-
tographierte Ehrenbeleidigungsklagcn wegen
jeder nicht etwa persönlichen injnriösen , son¬
dern Politisch - kritischen und gegen die Komnm -
nisten gerichteten Notiz ' fabriziert werden ,

nicht nm ihre etwa angegriffene Ehre vom

bürgerlichen Klaffcnpericht reparieren zu lassen ,
sondern nur um unserer Presse materiellen
Schaden zuzusngen . Wir haben also wenig An¬
lass, irgendein freundliches Gefühl für die

kommunistifche Partei , die sich so verwerflicher
Mittel im Kampfe gegen uns bedient , übrig
zu haben , ganz abgesehen davon , dass wir die
Existenz und die Taktik dieser Partei als im
schlimuistm Sinne schädlich für . die Arbeiter

schäft ansehen .
Aber dennoch müsseik wir es als einen

Skandal und eine Schmach ansehcn , dass von
der Acitungsöffentlichkeit die eingeleitcte Per -
sckntionS - Aera bestenfalls wie ein unabänder¬
liches Fatum mit Schweigen , wenn nicht gar
mit befriedigtem , schadenfrohen Schmunzeln
nnd lautem Beifallsgeklatsche aufgenommen
wird , bei dem auch die Aufmunterung nicht
fehlt , die Polizei niöge frisch und munter wei¬
ter die Aichängcr der kotnmnnistischcn Partei
drauf los verhaften und einsperron .

Es ist unsere Presse allein , tvelche gegen
diesen Versuch , die komniunistischc Partei mit

Polizeimitteln ausrotten zu wollen , entschieden
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tingungen gerichteten Kurses die Hauptschuld
an der erfolgreichen Nufzüchtung der kommu -

nistischen Partei trägt , erkennen .

Im alten Oesterreich hat eS immerhin
erst der Proklamierung ' des AuSnahmSzustan -
des bedurft , um die staatsbürgerlichen Rechte
für einen Teil der Bevölkerung aufzuheben , in

der vom Oestcrreichertum befreiten Tschechoslo¬
wakei kommt man schon mit den geltenden Ge¬

setzen auS und kann mit ihnen wie unter dem

AnSnahmSzustand regieren , kann Dutzende
Blätter cinstellen , einer grasten Partei ihre
ganze Presse einstellen und ihre Anhänger . in
Massen dem Kriminal überliefern . DaS zeigt ,
wohin wir bereits geraten sind !

Wilhelm Nießner .

Arbeitsplätze rind fliehen auf daS So *

wjetgebiet . Donnerstag wurden aus Po »
granitschnaja nach Charbin 40 verhaftete Arbei¬

ter und Angestellte der Eisenbahn , darunter viele

schwer gefesselt und ohne Nahrung , unter ver »

stärkter Bewachung abtransportiert . ' In Poara -
nitschnaja stcckengcbliebene Trupps von Eisen¬
bahnern der Usurischcn Bahn wurden von den

chinesischen Behörden verhaftet und in unbe¬
kannter Richtung abtransportiert . Die Gesamt¬
zahl der wahrend der letzten Tage Verhaf¬
te t e » betragt einige hundert . Längs der

Ostchinesische »» Bahn sind Weißgardistische
Banden zum Ucbcrfall des Sowjet »
t c r r i t o r I n ni S b er e i t g e st e l l t. Wie ver¬
lautet . rucken einzelne Banden gegen
die Sowjetgrenze vor .

Wer lügt ?
Moskau , 86 . Juli . ( TASS . ) Die Prelle

drückt ihre Entrüstung über die an sowjetrusst -
schen Bürgern In der Mandschurei verübten Ge¬
walttaten und gegen deren Verhaftungen ans .
Die „Jswestija " weisen darauf hin , die Lage in
der Mandschurei bezeuge , dah die von Nanking
aus verbreiteten Gerücht « über die bevorstehende
friedliche Beilegung des Konfliktes zwischen
China und der Sowjetunion nur die weitere
Verschärfung der Beziehungen zwischen
den beiden Staaten verdecken . Die USSR .
wird Maßnahmen zum Schuhe ihrer Grenzen
treffen und dafür sorgen , daß auf ihrem Gebiete
die unter der Obhut der chinesischen Regierung
stehenden terroristischen weistgardistifchen Banden
nicht ihr Unwesen treiben .

Die Trnnsyorlarbelter zur
Krleysaefahr .

Amsterdam , 2K. Juli (Sig. Trahtb . ) .
Da - Sekretariat der Transportarbeiter - Inter¬
national « richtet « im Zusammenhang mit der
drohenden Kriegsgefahr im Fernen Osten an
alle ihm angeschloffenen TranSportarbeitrr - ver -
bande «in Rundschreiben , in dem an die Be »
schlüffe der internationalen TranSPortarbeiter -
Kongreffe über Mahnahmen gegen den
Krieg und den Militarismus erin¬
nert wird . Außerdem werden di « verbände er¬
sucht , alle Transporte aufmerksam zu verfolgen
und eventuell mit kriegerischen Maß¬
nahmen zusammenhängend « Trans¬
porte zu verhindern .

stijchc Arbeiterschaft die von der keineSlvegS
verängstigten , dafür um so übermütiger geivo »

denen Bourgeoisie aufgemunterte Polizei ihr
ben fortsetzen ließe , daS ebenso schändlich
politisch albern ist .
Der B o l sch c w i S m n S a l S Krank -

tScrscheinnng einer kranken

s e i t w i r d u n d must überwunden
werden , aber nur geistig , im Rin¬

gen der Meinungen , nicht durch
polizeiliche Sch i k a n e n kann seine
ll e b e r lv i n d u n q erfolgen .

DaS müßte auch die Regierung alS der¬

jenige Faktor , der durch die Befolgung eines

gegen die Arbeiterklasse und ihre Existenzbe -

Paris , 26 . Juli . Der „ Chicago Tribüne "

wird ans Mulden gemeldet , man nehme an , daß
China bereit sei, wegen der Beschlagnahm « der

Ostchinesischen Eisenbahn rin « Entschul¬
digung vorzubringrn . Auch sek die nationa¬

listische Regierung bereit , die bei der Beschlag¬
nahme verdrängten russischen Beam¬

ten wieder in ihr « Posten ein zu »

setzen . Die Nanking » Regierung erkenn « also
den Grundsatz der gemeinsamen Kontrolle der

Eisenbahn an . Bei der ersten Fühlungnahme der

Vertreter China » und Rußland » habe der Ver¬

treter von Nanking erklärt , China habe sich ohne
da » Eingreifen irgend einer dritten Partei bereit

erklärt , mit Rußland in Verhandlungen einzu¬
treten . Jetzt sei der Weg sür direkte Verhand¬
lungen erschlaffen . In Mukden herrsche eine

optimistische Atmosphäre . Die chine «
fisch « Friedrnödelegation werde fich nach Charbin
begeben und von da nach der Stadt , die die

Russen al » Konserrnzort Vorschlägen werden .

London , 26 . Juli . ,/Daily Telegraph " »neidet

au » Mukden vom Mittwoch , daß in Tschangtschun ,
dem südlichen Endpunkt der chinesischen Ostbahn ,
Besprechungen zwischen dem Bevollmächtigten der

Mukden - Regierung General Tschangtso - Hsiang
und dem russischen Generalkonsul in Charbin
Melnikow begonnen hätten . Es verlautet , daß
China » Haltung die sei, daß General L »

durch die Ausweisung der hauptsächlichen rus¬

sischen Beamten seine Befugnis » ber¬

sch r i t t e n hat und daß ChinaoenGrund »
satz der gemeinsamen Kontrolle - der

Bahn anerkennt . Dies eröffne den Weg für
Verhandlungen . ES werde berichtet , daß der

rnffischeBevoll » nächtigte eine »» Sicht¬
vermerk erhalte » » hat n»»d sich auf dem

Wege nach Charbin befindet , wo er mit

dem chinesischen Gesandte »» in Finnland zusam -
nicntrcffcn wird , der der Abgescniote der Nanking -
Regiernng ist . ES werde angenommen , daß der

Weg z»» Verhandlungen offen steht .

Reue Marmmeldungen aus Moskau .

Moskau , 26 . Juli . ( TASS . ) Meldungen
aus Chabarowsk zufolge dauern in der Man -

dschurei die Massenverhaftungen von Sowjet -
bürgern an , wobei e » hä»»fig z»t Gewalttate » »

kommt . Die Polizei unternimmt längs der

Strecke der Ostchinabah » Streifzüge zwecks Ver¬

haftung der der Arbeit fcrngcbliebenei » Eisen¬
bahner . Die sowjetrnssischen Ange¬

stellte » » der Ostchinabahn verlasse »» «»»geachtet
der Drohungen der chi»»csische »» Behörde »» die

Protest erhebt , denn schließlich bandelt eö sich! wird hier nicht ander » sein , wenn die soziaki -
bei diesen in die Hände der Polizei gefallenen
Menschen um wohl politisch ' Irregeleitete , aber

um unsere Klassengenossen , um

Arbeiter , c » Hand
und die Derteidipun
äußerste » Maß eine

chen Freiheiten un

gesunde Rückentwü
scheu Verirrungen
Polizeifaitst »»nd

verstand verhindere
find noch n'

Unterdrück »«!
und man mi
Polizei mir i

scheu Parte » einen entscheidende »» Schlag ver¬

setzt hat . Sic . hat ihr vielmehr dadurch einen

glänzenden Dienst erwiesen , daß sie den inner¬

halb der Führergruppen der kommunistischen
Partei tobenden Streit , der immer sichtbarer
zu ihrer Zersetzung führte , zum Verstummen
gebracht und ihr bei manchen schwankende »»
Elementen die Sympathien verschafft hat , die

wirklich oder ve

Menschen stet » de

lierten entpegenbri ..
Polizei und mit ihr im Verein die bür ¬

gerliche Prcsic bemühen sich, den Eindruck von

irgendwelchen am 1. August drohenden Gefah ¬

ren e Ruhe und Ordnung oder gar sür
den zu erwecken . Weist man denn nicht ,

daß selbst für den Fall , dgst die kommunisti¬
schen Führer , — die selber ihren Heldenmut '
noch nicht im allergeringsten bewiesen haben ,
— am 1. August die „ Revolution " ausrufen
wollten , wie sie sich in den diversen Polizei ¬

hirnen malt , dies ein Versuch mitabso » !
lut untauglichen Mitteln wäre ? Wo

sollen denn die Massen Herkommen , welche diese
nur in der erhitzten Polizeiphantasie sich spie ¬

gelnde Revolution inszenieren sollen ? Auf
Grund welcher Wahrnehmungen und Erfah¬

rungen wird denn gefolgert , dast es an » 1.

August auf Gewalttaten abgesehen ist ? Seit

dem Jahre 1919 hat diese Partei der große»»
Worte und der kleinen Taten nichts getan ,
was einem Putsch , den man jetzt angeb' /ch so

sehr fürchtet , ähnlich gesehen hätte . Bomba¬

stische Phrasen strömten wohl in Fülle von den

Lippen ihrer Redner und zierten die Spalten
ihrer Prelle , aber mehr als eine Vogelscheuche ,
schreckhaft höchstens für dumme Gimpel, ist

diese Partei niemals gewesen , so daß die Exe -
kutive der Kommunistischen Internationale ,
deren Schlappheit und die Feigheit ihrer Flitz-
rer wiederholt in ellenlangen Sendschreiben
rügen mußte . Grost war die kommunistische
Partei nur im Schimpfen auf die Sozialdemo ¬

kratie — jetzt auf einmal soll sie für Staat ,

Gesellschaft und Kapitalistenklasse eine so

furchtbare Gefahr sein , daß man sich ihrer nur

mit den schärfsten Polizeimaßnahmen erweh ¬

ren kann ? DaS soll die Polizei und die Re -

pierung der berühmten Frau Blaschke erzählen !
Mit der Kassierung der staatsbürgerlichen

Rechte der Kommunisten fängt eS an , mit der

Drosselung der letzten Reste der Demokratie

und mit der polizeilichen Drangsalierung aller

LeL Reaktion feindlichen und im Wege stehen ¬

dry Parteien geht eS in der Folge weiter . DaS

wär noch immer der Weg der Reaktion und eS

' rmeintlich gerecht denkende
m Verfolgten und Drangsa -
ingen .

M Huerta . - >

Roman von BlaSeo Ibanez .
Die Steine pfiffen durch die Zweige , von

de » »en ein Blätterregen herabrieselte , prallten

gegen die Stämme und sperrten den Weg, bis

ein Fuhrman » » mit seiner Peitsche dem Kamps
ein Ende bereitete oder unter der Tür der näch¬

sten Barraca eine Frau mit einen » K»» üttel in

der Hand erschien .
Doch eines Tages brach Teresa bei der

Rückkehr ihrer Kinder in lautes Jammern aus .

Heilige Himmelskönigin , was war geschehen ?. . .
An oie Schramnten und Be » » len der beiden

älteren hatte sie sich längst gewöhnt . Aber ihr
Liebli »»g. . . der Bischof , wie sie ih>» zärtlich
nannte ? Durchnäßt von oben bis unten , bebend

vor Schreck u»»d Kälte .
Die rohe »» Bengel hatten de »» Kleine »» in

« inen morastigen Tümpel geworfen , a»»S dein

seine Brüder ihn , schlaminbedeckt und halb «
ertr »»nk«n, nur,mit Muhe herauSzieye »» konnten .

Teresa brachte ihr zitternde » Kind z»» Bett .

„ Mutter , Mutter, " schluchzte eS mit einem

Stimmchen, das dem ängstlichen Blöken eines

Lämmchens glich , und seine runden Aerlnchen
umklammerten ihren Hals .

VH .

Bektin »n»ert , als ginge er zu einen » Begräb¬
nis , machte sich Batiste an eine »»« Donnerstag
mit dem Rest seiner Ersparnisse auf den Weg
nach Valencia , wo in dem ausgetrock »»eten Fluß¬
bett deS Gnadalaviar der Pferdeinarkt abgehal¬
len wurde .

Unglück über Unglück brach über die Bar -
raea herein . Cristo , in was fiir ein Wespennest
hatte er sich gesetzt!

Der kleine Paseualet lag in hohe»»» Fieber .
Ztveimal täglich kam der Arzt , »«nd Batiste dachte
mit Grauen an die zwölf bis fünfzehn Duros ,

die ihn diese Besuche koste»» würde » « .

Seinen Aeltesten , Batistet , hatten die «»»de¬

ren Dungholer , alle gegen ihn verbündet , vor

einige »» Tage »» übel zugerichlet . Roch war sei»»
ganzer Kopf verbünde »», und er wagte nicht , den

Umkreis der Felder z»t verlassen , da die Ba » » de

ihm überall auflauerte . Den beide »« Jüngere »»
aber verbot Batiste den Schulbesuch , nm sie vor

weiteren Quälereien zu schützen .
Und Roseta ? Mit traurigen « Gesichtchen

schlich sie im Hause un«her . Nach dem Vorfall
a»» der Quelle der Königin sprach die Huerta
tagelang nur von Nelet n»»d seiner Braut . Santa

DioS , » vas fiir eilte Braut ! . . - Man mußte die

Kunden im Laden des Schlächters vo«« Alboraya
höre »», wen » « sie ihn » tiefempört ihr Befrenide »»
äußerten , wie er , ei »» ehrbarer , gottesfürchtiger
Man»» — nur stimmte eS bisweilen nicht mit

dem Gewicht — einem Angestellten erlauben

konnte , sich mit der Tochter deS Todfeindes der

Hllerta , eines früheren Zuchthäuslers , einzulas¬
sen. Welch eine Schande für sei»« Geschäft !

Und solange setzte ihm die liebe Nachbar¬
schaft zu , bis der wütende Schlächter Nelet kur «

zerhauo hinauswarf , worauf der Großvater ihn

unverzüglich bei einem Meister in Valencia

unterbrachte , mit der ausdrücklichen Bedingung ,
bett junge «» Burschen auch Sonntags nicht aus -

gehen zu laffei».
Tränen im Auge , marschierte Nelet zur

Stadt , ohne seine Braut noch einmal gesehen zu
haben . Und die arn « e Roseta verkroch sich in ihr
Schlafzimmer, »vo sie ungestraft vor sich hin -
schluchzen konnte , denn die Elter »« durften vor «

ihrer Herzensnot nichts merken . Die Mutter

>var durch ' so viele Widerwärtigkeiten mürrisch
geworde »», und der Vater hatte gedroht , sie

windelweich zu prügeln , brächte sie ihn noch ein¬
mal in - Gerede der Leute .

Im Gehei,nen aber schinerzte ihn der Kum¬
mer seiner Tochter , die sich zwar Muhe gab , eine

glüchgültige Miene z»» zeigen , a»«ch jede »» Tag
Pünktlich z»«r Fabrik ging , doch blaß , mit dunk¬
len Ränder » » um die Augen , das Effe»» zu Ha««se
kaum anrührte . Ihr leerer Blick verriet , daß
ihre Gedanken ander - wo weilten .

War mehr Unglück möglich ? . . . ES kam

noch ei »» Schlag- Nicht einmal die Tiere schie¬
ne »» gege »» diese von Haß vergiftete Atmosphäre
gefeit zu sein . Morrut , der , solange eS knappes
Futter gab , beit Pflug unermüdlich durch den

steinharte »« Boden gezogen , unzählige F»«hren
alter Bretter , Gerümpel und Mist an - der

Stad,t geholt hatte , blieb jetzt , al - dank der duf -
tenden Weide hinter dem Hause seine vorstehen¬
den Knochen verschwanden , eines - TageS auf
seiner Stre « » liege »« und ging ohne erkennbare

Ursache ein .

DaS ganze HauS litt unter dem Tode des

Tieres , das alle Mühseligkeiten der Familie red¬

lich geteilt hatte . Und als der Abdecker ka»»«, um

diesen Beteratien der Arbeit nach de » n Brühkeffel
z»» fahren , riefe »» die Kinder ihrem Freund , der
mit starren Beinen nnd herabbanmeludem Kopf
auf den « Wage »« lag , weinend ihr Adios nach.
Wie geduldig hatte er sich für ihre Spiele her -
gegebe »»! Wie vorsichtig trug er den Kleinsten ,
der sich au seine Mähne klammerte und mit den
runden Beinchen gege »» seine Flanken strampelte
- ^' sachte , Schritt für Schritt , dantit er nicht
heruntersiele .

An « meisten beküinmcrtc Teresa der Tod de¬
alten Morrut . Und vergeben - wehrte sie sich
gegen eine düstere Ahnung , die sich beklemmend

auf ihre Brust legte . Madre de DioS , wenn
»»ur der Tod nicht noch je »nanden im Haust
hole »» würde ! . . .

Beratungen der Internationale .
Heute tritt in Zürich da - Büro der

Sozialistischen Arbeiter - Internationale zu einer
Sitzung zusammen . Sonntag und Montag wird
die Exekutive der Internationale im Volks -
haus der Züricher Arbeiterschaft tagen .

Seitdem die International « im gebet in
London zum letztenmal beisammen war , hat sich
die weltpolitische Lage wesentlich verändert . Der
Sieg der britischen Arbeiterpartei , die ersten Ak-
tionen der britischen Arbeiterregierung - geben
den » alten Kampf « der International « für die
internationale Abrüstung nnd für die
Ratifizierung der Washingtoner Konvention über
den Achtstundentag neu « Möglichkeiten .
Auch da » Zustandekommen des Aoung - Pla -
nes und die bevorstehenden Verhandlungen der
Regierungen über di « R 8 « m u n g de » Rhein¬
landes erfordern einen Meinungsaustausch
der sozialistischen Parteien . Die Spannung zwi¬
schen der Sowjetunion und China heischt
dringend dir Verständigung der sozialistischen
Parteien über wichtige Fragen der Ostpolitik .
Den Sitzungen kommt also in diesem Augenblick
besonder « politische Bedeutung zu .

Daneben werden sich diese Sitzungen aller¬
dings auch mit organisatorischen Fragen
nnd mit besonderen Problemen einzelner soziali¬
stischer Parteien zu beschäftigen haben .

kinheilsfront der Arbeiter

gegen Einheitsfront der Heimwehren und

Kommunisten .

Wien , 26 . Juli . (Eigenbericht. ) In de, «

letzten Tagen hatte »« sowohl die Heimwchrler als

auch die Kommuniste » « eine besonders lebhafte
Agitation unter den Arbeitern der städtischen
Betriebe entfaltet . Sie versuchten , den Abschluß
von Kollektivverträgen im Elektrizitätswerk wie

auch im Gaswerk und bei der Straßenbahn z««
mißbrauchen , gegen die freien Gewerkschaften » nd
die Sozialdemokratie zu Hetze »«. Als Antwort

darauf haben die Arbeiter der städtischen Elektri¬

zitätswerke , unter denen sich erst ein Widerstand
gege »« den Abschluß des Kollektivvertrages ' wegen
einzelner seiner Bestimmungen geltend gemacht
hatte , beschlossen, die bereit - vollzogene Slbstim -
m' nng über die Annahme des Vertrages noch¬
mals durchzusühren . Sie habe »« sich »»»«»«mehr
mit großer Mehrheit für den Abschluß deS

Kollektivvertrages entschieden . DaS zeigt an »

besten , daß die Hetze der Heimwehre » » und Kom -

mnnisten ohne Erfolg bleibt .

Sonderbares Dldlomalen - Sevätt .
Moskau , 26 . Juli . Aus BlagMvrstschentk

wird gemeldet , daß in dem als Archiv des avrei -

sendcn chinesischen Konsulats vermerk¬
te »» Gepäck die Zollbehörden Waffen , Geld , Wert¬

gegenstände und andere Schmuggelware
vorfauden , darunter 42 Gewehre verschiede »' . «,
Systeme sowie große Mengen Patronen , trrner

sorgfältig versteckte ausländische Devi .

s e»«, amerikanische Dollars ' a»lch 10 Pfund Gold¬

sand , 20 Pfund Silber und 80 . 000 Goldrubel .
Die Gchnnlggeffvare wurde konfisziert .

Bolschaster - Besprechunq in Washington .
Washington , 26 . Juli . Die Botschafter

Fran Ire iS , Englands , Italiens so¬
wie der dxutsche Botschaft - träger hatten
zwecks Beilegung des chinesisch-russische»» Kon¬

fliktes mit de » n Staatssekretär de » Aeußern
Stimson gestern eine längere Unterredung .

Unter diesen traurigen Gedanke » » erreichte
Batiste die Vorstadt und schritt über die Ser -
ranoSbrücke . Auf dem Platz zwischen den beiden

Parkanlagen , gegenüber ben achteckigen , zinnen¬
gekrönten Türmen , machte er halt »«nd strich mit
der Harrd über sein Gesicht . Und da Sauberkeit
der Luxus der Arme » « ist , setzte er sich auf eine
Steinbank , >« m zu warten , daß »««an ihn von den
zwei Wochen alten Stoppeln befreite , spitzig und
spröde wie Dor » « en - Denn im Schatte »» der

hohe»» Platanen war der Frifeursalon für die
Üandleute eingerichtet : zwei mit Seegras gepol¬
sterte Lehnstühle ; ein tragbare » Oefchen , a»»f
dem der Äeffel mit heißem Waffer dampfte ;
Servietten von fragwürdiger Weiße sowie ein
paar schartige Messer , die unbarrnhcrzig die harte
Haut der Kunden abkratzten .

Junge Anfänger , noch nicht würdig befun¬
den , in der Stadt ihre K««»»st auszuübcn , legten
hier ihre erster » Waffenprobe »« ab . Mi « einem
Stück steinharter Kernseife riebe »» sie das Gesicht
des Künder » so lange und so kräftig , bis sich ei »»
dünner Schauin einstellte . Dan » » ka»»« das Mes¬
ser , »«nd mit stoischer Ergebur «g ertrüge »« di «

Opfer den eine »« oder anderen Kratzer . Manch¬
mal klirrten auch ein paar riesige Schere »« über
den runden Schädeln anmaßender Bauerndu »
scheu, für die der Gipfel der Eleganz in einem

langen , in die Stirn fallenden Haarbüschel und

sonst nackt geschorenen Kopf bestand .
Der Meister selbst beteiligte sich nicht an der

Arbeit , sondern diskutierte , kraft , der Erfahrung
eines im öffentlichen Leben stehenden Manne »,
mit seinen Kunden über Politik .

Batiste hatte Glück . Mit einem nicht über¬
groß«»» Schnitt am linken Ohr kam er davon ,
bezahlte seinen halben Real und stieg die

Böschung hinunter zum Fluß .

(Fortsetzung folgt . )
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Wungplan - eine „Demütigung " Englands .
Sagt Lloyd George .

London, 26 . Juli . ( Unterhaus . ) Lloyd Ge¬

orge eröffnete im Unterhaus heute eine Debatte

über den Young- Plan , den er als unglaublich
' bezeichnete. Er sagte : Ich bin erstaunt , daß die .

ser Bericht dem britischen Schatzamt al « eine ge¬

recht« Berücksichtigung der britischen Ansprüche
unterbreitet worden ist . Ich hoffe, Snowden
werde seinen Einfluß benutzen , um sehr b c -

itrichtlich « Aettderungen an dem Plane
durchzusehen. Meine Bedenken richten sich nicht

wogegen , daß die deuffchen Zahlungen herabgesetzt
werden , jede Revision hat bisher zu einer Herab¬

setzung geführt , und ich glaube , nicht , daß diese -
die letzte sein wird , aber ich erhebe Wider -

sspruch dagegen , daß die Opfer in der

Hauptsache von Großbritannien ge¬

tragen werden sollen . Wenn cs eine

Herabsetzung geben müsse , dann hätte sie auf
alle Gläubigerländer verteilt werden müssen .

Ich vermag reinen Grund für eine Ab¬

änderung des ReparationSvertei -
lnngsplanes von 1920 zu entdecken . Zum
ersten Mal sollen außerdem die deutschen Zahlun -
« n in einem bedingten und einen unbedingten
Lil zerfallen . Bon dem unbedingten Teil er¬

hält Großbritannien so gut wie gar nichts , ob¬

wohl e « seine 84 Millionen Pfund an Amerika

bezahlen muß . Di « an ffrankreich zahlbare halbe
Milliarde Goldmark hat die Sicherung der Welt ,
wir aber keine . Unser Anteil an den Zahlungen
wird unsicher sein und schließlich ganz aufhörel «,
denn Deutschland ist nur imstande zu zahlen durch
umfangreiche Anleihen und durch Niedrigkeit
der Löhne . Das kann nicht unbegrenzte Zeit so

fortgehen . Die Regierung darf ihre
Unterschrift nicht unter einen Be¬
rt ch t s e tz e n, der nicht mir ein Rückschritt , son -
der » e i n « Demütigung für itN . S ist.
Lloyd George kritisierte dann abfällig die Be¬
stimmungen über Sachlieferungrn und den Um¬
stand, daß zwar zum ersten Male die interalliier -
ten Schulden und die Reparationen mit einander
In Verbindung gebracht worden seien , daß aber
unterlgffe » worden sei die britischen Zahlungen
an die Bereinigten Staate » vom Eingang der
deutschen Reparationen abhängig zil machen .
Diese einseitige Transaktion sei in jeder Einzel¬
heit nachteilig fiir England . Er fordert zumSchlirß Snowden auf , reifliche Erwägungen an -
zustellen , bevor er die Unterschrift de « Landes
unter ein so verhängitisvolle « Dokument setzt.

Snowden ist derselben Ansicht ?
Hierauf ergriff Schahkanzler Snow¬

den das Wort . Er sagte , die britische Regierung
werde das Annuität en schema akzep¬
tieren . Was die Verteilung der Annuitäten
betreffe , so sei «s sehr schwer, die rich¬
tigen Worte zu finden , aber er müsse sich wohl
dadurch a » S der Schwierigkeit ziehen, daß er er¬
kläre , er stimme mit allem von Lloyd
George gesagtem überein . In der
ffrage der Unterscheidung zwischen der bedingten
und der unbedingten Annuität werde die britische
Regierung etwa » zu sagen haben , und zwar eben¬
falls entsprechend dem von Lloyd George ver¬
tretenen Standpunkte .

Vle ägyptische Frage .
Henderson und Maedonald gegen Baldwin

und Churchill .

London , 26 . Juli . In der letzten Sitzung des

Unterhauses vor den Sommerserie » brachte heute
der ehemalige Ministerpräsident Baldwin die

Frage der Resigniemng de » ägyptischen Ober -

wmmissärs Lord Lloyd zur Diskussion und er «

suchte . Staat s se krc tär Henderson über

die Angelegenheit Aufllärungen zu erteilen . Hen¬
derson « rAarte in längerer Rede mit Nachdruck,
daß die britffch « Politik gegenüber Aegypten kei¬

nerlei Aenderung erfahren habe . Henderson zählt «
sodann ein « Reihe von MernungSverschie -
denheiten zwischen Lloyd tmb Cha in -
bcrlain auf , der in Aegypten eine liberale Po -
litik durchgeführt habe . Henderson bemerkte hier -
zu, die Regierung sei zu der Ueberzeugung ge¬
kommen , sie könne ihrerseits eine solch« liberale

Politik nicht vertrauensvoll betreiben , wenn Lloyd
fortfahre , diese Politik unfreundlich durchguführen .
Dir Politik - der Regierung dürfe nicht «her in

Kraft treten , bis sie sowohl dem ägyptische »
Bolle, als auch dem britischen Parlament zur
Genehmigung vorgelegt wurde . Henderson führte
weiter auS , daß keinerlei Verhandlungen hinter
dem Rücken Lloyd » stattgefunden hätten . Die

Aussprache zwischen ihm und Lloyd über den

Rücktritt sei von beiden Seiten in herzlicher Weise
erfolgt.

Darauf richtete Churchill einest schar¬
fen Angriff auf die Regierung , der er

vorwarf , sie wolle als Bertreter Großbritannien »
ick der Welt nur Leute haben , die gefügig alles

tun , was di « Regierung wylle .

Die Debatte über den Rücktritt wurde so¬
dann mit der Erklärung Macdonalds abgc -
schlossen , die Regle rungkönne ihreBer -
antwortung und würde » ur das tun , was
den Interessen Großbritannien » und Aegypten »
entspräche.

Schach dem Vollrelgelft !
Protest der Pariser sozialistischen Kammer¬

fraktion gegen di « Konimunistenverhaftungen.
Pari » , 26 . Juli . Di « sozialistisch « Kammer ,

fraktion hat gestern einmütig «in « Tagesordnung
beschlossen, in der di « Prävrntivverhastungen ver -
urteilt werdrn , durch die di « Regierung die kom¬

munistisch « Bewegung und namentlich di « Vorbe¬

reitungen der Kommunisten - zu Demonstrationen
für den 1. Angust zu unterbinden versucht .

Der 1. August fordert nicht nur unsere Po¬
lizei, sondern die aufgeregten Polizisten von halb
Europa zu Heldentaten heraus , die sich überall
auf der gleichen Linie bewegen: Haussuchungen
und Massenverhastungen in kommunistischen Se¬
kretariaten , die ausschließlich den Charakter von

Präventivmaßnahmen tragen . Gesche¬
hen ist ja noch gar nichts , als daß dix Kommu¬
nisten — fast überall eine legale Partei —

für den 1. August Demonstrationen vorbereiten
und dabei in ihren Ankündigungen , wie man eS
von ihnen eben nicht ander » gewohnt ist , den
Mund etwas zu voll nehmen . Das genügt aber
der hohen Polizei in aller Herren Länder voll¬

ständig , um sich gegenseitig in Massenverhastun¬
gen zu überbieten .

Diesen traurigen Reigen hatte die Pari¬
ser Polizei eröffnet . Es ist daher a»rf das
wärmste zu begrüßen , daß die sozialistische Frak¬
tion der Pariser Kammer , der einzigen , die in

diesen Sommertagen noch nicht aus Ferien ist ,
sich in enffchiedener Form gegen diese unnützen
Präventivmaßnahnien einer übereifrigen Polizei
tvcndet . ES bleibt « in trauriges Merkmal fiir den

Beryll der bürgerlichen Parteien und ihrer
Presse , daß sich außer den Sozialisten . und der

sozialdemokratischen Presse sonst noch keine ein -

zige Parte ! und kein einziges Blatt gefunden hat ,
da » die allerorts im Gange befindlichen - Haupt -
und Staatsaktionen der Polizei auch vom Stand¬
punkt der Meinung - « und Demonstrationsfreiheit
beleuchten und demgemäß auch verurteilen würde !

Der Reichskanzler gesundet
Heidelberg , 26 . Juli . Da der Verlauf des

HeilitngSprozesseS der Operationswunde des

Reichskanzlers ein durchaus normaler ist , kann
von der Herausgabe täglicher Krankheitsberichte
abgesehen werden .

« em «mdftmr .
Empfehlenswerte » an » den Programmen .

Sonntag .
Pra «: 7. 00- 8. 30 ( Srnbunj nach Brünn , Mihr . - Oslrau ,

vrAdurä) Urberirnsiung be» grLdkoiu ««it » au » Narklbad ,
ir . 00- I3 . 00 ( Srnduna Sach Brünn , Mihr . - Oslrau und Brr ».
dur») Musik drr gchrchallowaklschrn Schüdrn »ereinl »uaa , 10. 80 Hl
18. 00 ISenduu , nach Brünn . Mihr . - Osirau , Prrsidurg » Ueber .
tra,uu , de» Nan,«rtr » au » dem Baumaarlrn , 18. 00 D « u 11 <d«
Vrellrnachrtchleu , 18. 00 Drullchr Sendun, : Richard Dreld .
uer, OpernmNalltd del Deukschen «audelldralrr », «nn>c Hühn -
Beirr », VderniSnarrin , Praa : «rlrn . — Brsiuu : 18. 00 Deut -
Ich « Send Ulla: - rrlsenachrkchirn , Fan Svcftka, Lpernlänacr :
Nri«ll und Lieder , Äreic aerdler . Opernlünaerin : Nrieu , 10. 06 di«
10. 15 v»N»kan,er «. — Riitzrgch . Osira »: 10. 00- 10. 15 NaniecI ,
S1. M- S0. 00 valklmusik . — Beezdur »: 10. 30- 11. 00 Nanieri ,
ll . oo- 12. oo Ueberlraaun » de» Pramenadekanrerie » au » Ireni -
Ichill -replltz. — Bretzdura : 10 . M- 10 . 15 Ullierdaliunalmusik . —
Ladeuir »: 10. 00- 18. 80 Populäre » wa,neri °n, «r >. — Lauda «!
1530 Nonzert . 17. 00 Mavlerkauieri , 17. 15—18. 15 Bach- Kantat «
Rr. 105, 01. 03 0rchcherkon,eri . — «rüsiri : ro . 15 Koniert m»
Solisien , 01. 00 Nonier ! aul drm Nuriaal in ostende . — Brriiui _ . . .

NeMifer ?» : Lock!»" wr7a°kK" ^' ' ^"bl . cke werden nnnnter -

«. 00 orchefterkallieri . - «»»I, » . «uftn, „ ,e,r 1830 - 1835 , vrvchen fortgesetzt .
Zum «edächinl » tdeodor Her,io , 18. 55- 10. 85 « am Laude
Ulopia, ro. 00 Orchesterkonur : . — BiuU»ari ! 10. 00 Zum 105. '
Aedurtlia » Ludwig geuerdach «, «. 15 «du »» von Sosuunul -
«dal ,um «edenkeu ' . — Lelpga : 18. 80 . Nridpien - , 10. 80 «le .
der mii Orchester . — «reolau : 0. 00. 10. 00 «on,crie , 18. 50
Rulstsch« Raman,e « und Bolkliieder , 20. 15 Non,er ». — Mün ¬
ch«»: 18. 00 LI « Kunst de» stummen gilm », 18. 15 Nanieriftuude ,
10. 00 Nonzeri de» ZUder- SericU », 00. 00 Schuberi - SIund «. —
La»»«udrr »: 18. 00—18,55 Der Humor bei Haydn, Mo,ar1 und
Beelhoven , 00. 00 „ Da» Llavanui - «Don Juan ) , Oper von
Mo,art . — Klulglderat 18. 05 Walther von »rr B»»elwelde ,
18. 10 Üiedicht« In Nrasa , 10. r0 Erlebte », ikrlaulchte » und ikrlo -
aenes von der Landstrab «. — grau gurt : 15. 00—10. 00 und 00. 10
»I» 80. 80 tkonzerte . — Wien: il . 00 Wiener Symphonieorchefter ,
18. 15 Klavlervorträoe , 18. 83 Irtoobeud . — Zürich ! 80. 00 Werke
von Mo,art , 20. 80 Schwei,er Muudarliieder . — Bern ! 00. 00 dN
01. 00 BolkliümIIcher «»end , 81. 00- 88. 00 Orchesterkoniert . —
Bafek! 80. 80- 01. 15 Klavierabend . — Rom: 81. 00- 88. 80 „2tl -
vano", Oper von Maleaani . — Mailand ! >0. 80- 18. 00 Non,ert ,
0030 »La For,a de« Testliia », Oper von Berdi . — Stockholm:
17. 00 Helikon,«ri , 00. 13 Noiuert . — »Ilveelnm : 11. 10—13. 10
»lovlerkoui-rl , 15. 10- 10. 10 und 10. 35 Nonierte . — «elirad !
17. 00 Boltllümlich « Weilen , 18. 00—10. 00 LIedervorlräpe , rr . 10
Arien - und Liederabend . - - Warlchau : 17. 00 PoptliLre » «>' »-
tnt , 00. 80 Warschauer PHIIHarmoute .

Kampf in der englischen Baumwoll¬

industrie .
London , 26 . Juli . (Reuter. ) Die Lage in

dem Baumwollkonflikt zwischen der Arbeiterschaft
und den Arbeitgeber » ist andauernd ernst , da die

Arbeitgeber die Lohnherabsetzung von 12 . 5 Pro¬
zent bisher nicht widerrufen haben . Wenn bis

morgen mittag kein Einvernehmen
erfolgt , werden am Montag alle Spinne¬
reien geschloffen werden . Die Unter¬

nehmer sind allerdings bereit , Arbeiter zu neuen

herabgesetzten Bedingungen aufzunehmen . Die

Verhandlungen zur Herbeiführung eines Ab -

Haag als Konserenzott bestimmt .
Brüssel , 26 . Juli . Die belgische Regierung

hat den Antrag angenommen , daß die Regie -
rungskonfcrenz nach dem Haag einberufen
werde . Damit ist die einmütige Zustimmung
aller sechs Großmächte . Haag als Konserenzort
zu bestimmen , erreicht .

Die bulgarisch ' sugoslawifche Spannung .
Sofia , 26 . Juli . Die Role der jugoslawischen

Regierung , betreffend die Radoslvvow ge¬
währte Amnestj « , hat zwar große lieber -

raschung , aber keineswegs Beunruhigung in den

RegtrningSkressen hervvrgernfcn , welche ihr eine

platonische Tragweite bcimcssen, und erklären : ,
daß diese Amnestie eine rein innere Angelegen¬
heit war und ist und daß keine bulgarische Re¬

gierung diesbezüglich eine Einmischung einer

onslänolschen Macht dulden würde . Das hallb -
o ui bliche Blatt „Denwkratiöefki Sgovor " erklärt ,
die Radoslavoev gewährt « Amnestie werde mit
den Bestinunungen des in Neuilly abgeschlossenen
Friedensvertrages in EinAang gebracht , wie dies

bereit » vor 5 Jahren -bezüglich der dem ehe¬
maligen Generalissimus Tschekow gewährten Am¬

nestie geschah . Tas Blatt erklärt weiters , B u l -

gari « n werde nie se in e Z n st i m m u n g

zur „ toten Zone " , wie sie Jugosla¬
wien fordert , geben , denn diese Zone
würde die Bevölkerung der Grenzbezirrc aller

Nahrungsmittel beraube » . Bulgarien schlägt dir

Errichtung einer neutralen Zone , wie sie
an der sevbisth-gricchischen Grenze geschaffen
wurde , vor . Ta » halbamtliche Blatt „ Slovo "
schreibt , die bulgarische Regierung werd « „in
würdiger Weis « daS jüngst « Belgrader Manöver

beantworten und die Ehr « des bnlgarlschen Staa¬
tes ; u verteidigen imstande sein ". ES überwiegt
allgemein die llsberzeugung , daß die letzte jugo -
ffawische Note die zwuchen Jugoflawieu und

Bulgarien bestehende Spannung erheb¬
lich erhöhen werd « .

Die deutschen Seesiugbole .
Travemünde , 26 . Juki . Die deutsche Lnft -

hansa übernahm heute im Seeflughafen Lübeck -

Travemünde da » erste der drei von ihr bestelltes
Rohrbach - Rom ar » Jlngboote . Ter

Uebernahme wohnten Mitglieder der Lufthansa ,
der Rohrbachwerke und Bertret - r der in - und

ausländischen Presse teil . Im Anschluß an die

Uebergabc wilrden einige Flügeüherdie
Ostsee unternommen . Die deutsche Lufthansa

beabsichtigt zunächst die Flugboote in einen

planmäßigen S e e f l » g d i e n st über

die Nord - und Ostsee uach den skan¬
dinavischen Hauptstädten einznstellen
und sodann einige Ueoerseeflüae ourchzu -
sühren . Die Seeflugbovte sind für den S ü d -

a m e r i k a f l u g bestimmt , der von einem dcut -

jchen Seeslughasen cnlS über die iberische Halb¬
insel und die kanadischen Inseln an die brasi¬
lianische Küste führen wird .

„ Wir können dieser Klage di « Berechtigung

nicht absprechen , und wollen deshalb , soviel an uns

liegt , dazu beitragen , daß di « Stimme der Deut¬

schen Gewerbepartei nicht ungehört verhallt . "
ES folgen einige Redeblüten in mangelhaftem

Deutsch , dann heißt « S wieder :

„ Am LS. Juni 1ÜLV hielt der Obmann der

Deutschen Gcwerbepartei , Herr Abgeordneter
21 e » z l, Im Plenum des Abgeordnetenhauses eine

seiner bekannten großzügigen , stet « von

nie endenwollendem Beifall beglei¬
teten Reden . Er sprach zum Gesetzentwürfe
„ über die Handwerk- Mäßigkeit de « Miillergcwcr -
bei . " Dieser in der „Sudetendeutsche » Gcwerbc -

und Handelszeitung " wiedrrgegebenen Rede entneh -

nt «n wir folgend « Stellen : "

Und nach Abdruck Slenzclscher OriginolauSspnich «
schließ » das deutschnationale Blatt :

„ Wir hoffen , nnS ein »nvergänglicheS Verdienst

zu erwerben , wenn wir diese von hervorra¬
gender Geistesschärfe und Beherr -

Ichung der MinderheitSsPrache zeu¬

ge » den Renßernngen wörtlich wie¬

dergeben und erwarten , hlesür daS »»einge¬

schränkte Lob der „Sudetendeutschen Gewerbe - und

HandelSzeltnng " zn ernten . Bon besonderer politi¬

scher Wichtigkeit ist aber der solgende Ausspruch
deS Herrn Stenzl , ans dem hervorgeht , daß die

kehle Steuerreform , für welche er mit Begeisterung

gestimmt hat , offenbar nichts wert war :

„ Wir sprechen hier immer von einer Hebung

der Stenermoral , Ich muß aber fcststeNen , daß auf

Grund der kehlen Steuerreform und der daraus

fließenden Borschreibungen des Vorjahres die Sten -

ermoral eigentlich statt gehoben neuerdings gesunken

, ,isi ." -
_

unS in solchem Falle keine Sympathie , son «

11 dern reinste und ehrlichste Schadenfreude leitet ,

sind wir gern bereit , den Streitparteien einige
Winke für die Fortführung der neckischen Polenrik

zu liefern . Den Gcwcrbcparlcilern möchten wir

vor allem empfehle », den S t a m m b a u in des

H o r p y n k a abzudrucken .

Inland .
Die haben ' » nölig !

Die christlichsoziale „ Deutsche Presse "
widmet dem ostasiatische» Konflikt einen Leit¬

artikel „ Roter ImperialiSmuü " , der auf
der beliebte », natürlich absichtlichen Verwechslung
von Sozialismus und Bolschewismus , Marxis¬
mus und Leninismus aufgebant ist . So wird

an » der Polemik gegen den russischen Jmverialis -
muS eine gegen Vie Sozialdemokratie . Aber ganz

abgesehen davon , sind die Christlichsozialen die

letzten , die ein moralisches Recht haben , den

Russe » Imperialismus und Kriegshetze vorzu¬

werfen .
Die llerikale Presse sollte sich lieber an die

Julitage vor 15 Jahren erinnern . und
a » die traurige Rolle , die damals die christlich¬

soziale „ R e i ch ö p o st " gespielt hat . Sie hat

wochenlang zum Kriege gehetzt , sie hat , als Grey
interveniere » wollte , lant verkündet , cü werde

niemandem gelingen , Oesterreichs zum Streiche

erhobenes Schwert aufzuhalten , sie hat die

Greuellüaen und Fälschungen des Ballplatzes be¬

geistert kolportiert und mit Erzbischof P i f s l

den Katholiken erklärt , daß G o t t c s S t i m m e

durch den M » n d der Kanonen spreche!
Diese Blntjournaill «, die mit Geivehr und Weih¬
wedel ausrückte , um die Erbfeinde zu besiegen

( das heißt , die eigenen Leute vor die Mündungen
der Geschütze zu führen , während man selbst am

sicheren Schreibtisch saß) , sollte gerade in diesen

Tagen peinlich still sein und nicht noch zu Er¬

innerungen herausfordern , die ohnehin nicht

ausbleiben können , wenn man der Schuldigen

von 1914 gedenkt! !

Deutschbllrgerltche Freundlichketten . Die fle«'

werbeparteiliche Presse , sie bekanntlich sehr klein

ist , hat sich kürzlich darüber beklagt , daß di « grüße -

ren provinziellen Tagblätter nur dentsthnationale
und keine gewevbeparteilichen Reden abdruckcn . Die

„Sudetcndeulschc Tageszeitung " macht sich nun

über die Gewerbepartei lustig und schreibt : >

» iiBr

gum Ttaffellans nach Karlsbad .
Allein die geistige » Ideen im Arbeitersport

bekämpfen die Ueberyevlickffcit der Großmacht
Sport . Ter Arbeiter - Sportler selbst erkennt die

Avbcitcrfeste sind Lichtpunkte im grauen

Einerlei des arbeitenden Meüsche » , und sie sind

unvergeßlich , wenn sie den kulturellen Ausstieg

und den Machtwillen des Proletariats verkünden ,

wem , die Festtage die ile !nlürgcrlichcu Tenden -

z « n ( bloß auch mal lustig lein ! ) überwinden .

Nun sind die Karlsbader Reichs - Arbeitertage

nicht nuchr weit . Was Menscheiffräste können ,

wird getan , damit der Rcichs - Atzbeiiertag gelinge ,
und daß vor allem die Karlsbader Tage das

GcmeinschaftSgcf ü >h l der politischen Or¬

ganisation und der Kulturorganisationen starke.
JnderFrontderOrganisationen

steht auch der Arbeitcr - Turn - und

Sportverband . IluztveiseHaft ist der Ar¬

beitersport Kulturträger . NnAveifÄhaft leistet er

sogialistischc Erzichungsurbeit . Gerade in der

Zeit der akuten Kriegsgefahren und gesteigerten

Kriegspsychose sind die stetigen und immer star -

ker werdenden internationalen Treffe » der ? lrbei -

ter -Sportler Wegbereiter wahrer internationaler

Gesinnung . Auch der Reichs - Arbeitertag wird

Arbeiter vieler Nationen vereinigen . Könnten

»vir solche Treffen doch öfter haben ! Denn das ist

sicher : Die Fabrikanten und Bankiers , die Groß¬

grundbesitzer und Kanflente . die hohen Beamten ,

Professoren , Doktoren und Diplomaten aller

Zungen , keimen einander sehr gut , und verstehen
einander auch. Di « Arbeiter aber lernten einan¬

der das erste Mal erst im Kriege kennen . Wohl

ist « S besser geworden . Sport , Reisen und Wan¬

dern , intevnvtionale Feste und auch die Vertie¬

fung sozialistischer Erkcimtnisse bringen den Ar¬

beiter dem Arbeiter näher , denn er hat begriffen ,
daß der Stolz , seiner Nation anzngehören und sie
über andere zu erheben , sehr gefäl-rlich mtd auch
lächerlich ist . Trotzdem gibt es der nationalisti -
scheu Lächerlichkeiten genug ; auch im Sporte :

Solche Boxer wie der
Gib uns , Wodan , mohr —

. Und die Welt , sic gehört den
Germanen !

Gefahr der sportliche » Einseitigkeit und zeigt , wo

bloßes Spvrt - Herveiitum mit nur flinken Beine »

und nur starken Fäusten hi »führt . Daher das

Strebe » der Arbeiter - Turner und - Sportler , bei
allen Veranstaltungen der gesamten Arbeiterschaft
ihre tätige Solidarität z » beweisen , und zn zei¬
gen , daß Leibesübungen nur Teiszielc des Prole¬
tariers sind .

Auch zum R e i ch S a r b e i t e r t a g will
der Arbeitertnrner Teil des Gan¬

zen sein . Indem er sich dem Ganzen einfügt ,
wirkt und wirbt er gleichzeitig für die Idee der

proletarischen Körperkultur .
Acht Tage vor den Karlsbader Massenfcst -

tagen werden die Arbeiter - Sportler ans gleicher
Straße mit der sozialdemokratischen Arbeiterschaft
für gleiche Ziele demonstrieren . In drei

großen Stafetten laufen die Arbei¬
tertnrner nach Karlsbad . Ans Asch ,
aus Gr a ö l i tz und aus R u m bürg wird vou

schnellen Läufer » eine Botschaft der Turner an
die Partei getragen werden . Tausende Arbeiter -

Sportler werden Hunderte Kilometer lang einer

nach dem andern stehen und so die Botschaft
weitergebens

Und tausende Arbeiter werden ans gleicher
Straße mit ihren Gedanken dein Staffelstab
nacheilen bis ans Ziel . Weiter und weiter , rast¬
los ohne zu stocken, immer vorwärts wird die
Botschaft eilen , auf langen Landstraßen , übers
Stadtpflaster , durch Walder und Felder, über
Flüsse und Bäche , bis die dreifach gleiche Botschaft
vom Westen , Norden und Osten , getragen und
begleitet von gleichen Wünschen und vom gleichen
Wollen laufender Arbeiter ihr Ziel erreicht . Möge
dieser Lauf, der keine Hindernisse kennt , sym¬
bolisch sein für den ununterbrochenen Aufstieg
des Proletariats im Klassenkämpf!

Richard Reitzner Bodenbach .



Seite 4.
Samstag , 87 . Juli 192V .

Reue fürcherliche Welterkataftrophe in Möhren
8n wetten Gebieten die ganze Srnte vernichtet .

Tagesnenigkette «.
Friedensapostel in Waffen .

Sowjrtruhland rüstet für den I. August
in aller Welt zn großen Friedt nS -

denronstrationen und gleichzeitig
fieberhaft gegen China . Diese « neuesten ,

gefährlichsten „ revolutionären " Widersinn
hat Ltabllau in folgende » Versen fest-
gehalten :

lkkki hin und Ekki her ,
. Nommiinift fein , da » ist schwer —!

Fite den Friede « demonstriere »
Und dann Bomben zu verlieren
Immerhin , — immerhin
Hat das einen Doppelsinn ! *

Zwei verschiedene Parolen —- i
( Line mutz der Teufel holen
FriedenSpsalmen und Gewehre
«Neben sich vereint die Ehre
Und die Sklaven halten still ,
Wie eo Stalin haben will !

Eine neue schöne Riete
Aus der grotzen Phrasenschmiede »
Wie soll man dir Sache dreh «,
Welchen Weg zu Ende gehn — —? !
Die ikinnchen lächeln heiter ,
Einerlei — Wir trotten weiter ! — —

Kriegsopfer nach 15 Fahren !
Lemberg , 26 . Juli . Im Dorfe Scwcrh in

Ostgalizien explodierte eine von einem Hirten in
den Feldern gefundene Granate , tvobei sechs
Bauernjungen getötet und drei schwer
verletzt wurden .

Lstdeutschlands erstes Boardinghaus .
Auf der Breslauer Ausstellung „ Wohnung und

Werkraum " .

Tas letzte gdoße Objekt der Breslauer
„ W >l >v a " , das Wohnheim vo » Professor Scha -
r » n , ist jetzt offiziell für den AuSstellungSver -
kchr freiaegeben worden . Dieses Wohnheim stellt
— von seiner formalen Gestaltung ganz abgese¬
hen — eine »« für Ostdeutschland durchaus neuar¬
tigen Typus dar , der in gewisse »»« Sinuc all die
englischen BourdinghouscS «»»schließt . Es wird
hier eine Verbindung von Hotel nird in sich ab¬

geschlossener Kleinftwohnung versucht. Die beide »
Flügel , deren östlicher 16 Appartements für kin¬
derlose Ehepaare , derei « westlicher 32 Ledigen «
Wohnungen enthält , sind durch eine » verglasten
Mitteltrakt miteinander verbunden . Er beherbergt
die zum GemeinskhaftSbranch bestimmte . Halle ,
von der ans das Restaurant u»«d die beiden Woh -
nungSgruppen zugänglich sind . Je ztvei Geschoße
sind an einen Korridor angeschlossen , da die aus
Wohnzimmer , Schlafraun », Kochnische und Bad
mit Toiletten bestehenden Wohnungen nicht in
einer Ebene liegen , sonder »» durch ein Halbgeschoß
verlaufen . Der Ramninhalt der einzelne »« Woh -

nungcn ist verhältnismäßig gering und i»i Berück¬
sichtigung der vielfältige »« Gescllschaftsränme —
Halle , Restaurant , Gartenterrasse, , Dachgärten - L

auf ein Flächenmiuimum beschränkt . Dieses
Breslauer Boardinghaus wird »«ach Schluß der
Ausstellung an Jnteressente »« vermietet und von
diesen dann dauernd be w oh n t werde » «.

EinefiebenkikpfigeFamilie verdurstet
New Aork , 25 . Juli . ( Eia . Drahtb . ) Die

Polizeibehörde voi « Blyth ( Kalifornien ) meldet ,
daß in der 35 Meile » « entfernt gelegenen Sand¬
wüste mehrere Ausflügler eine sie ben -
köpfige Familie tot ansfanden. Die Fa- !
milie war verdurstet und hatte in ihre »« Durst¬
qualen das K ü h l w a s s e r des von ihr be -
nntzten , auf der Fahrt jedoch defekt gewordene »«
Automobils anSgetrnnken .

In N e w Fork ist zurzeit eine nc > re
Hitzewelle zu verzeichnen , die am Donners¬
tag bereits zahlreiche Opfer forderte .

Dauerflieuerei .
St . Louis ( Miffo »»ri ) , 26 . J»«li . Das Flug¬

zeug „ St . Lo > » iS Robi >» " , dessen Pilote »«
Jackson und O' Brien sind , befindet sich bereits
fast zwei Woche » « in der Luft . Uni 1 . 17 Uhr
«rachts befand sich das Flugzeug bereits volle 36 »
Stunden in der Lüft. Die Flieger hoffe »«, bis zi «
600 Stunden i»« der Luft verbleibe »« z»» könne »«.

Explosion auf einem britischen
Kriegsschiff .

Malta , 26 . Juli . . An Bord des britische »«
Kriegsschiffes „ De von sh i re " , das der Mittel -
»neerflotte angehört , hat sich ein schwerer Unfall
ereignet . 17 Matrose » » wurden ver¬
letzt , davoi » sechs schwer . lieber die Einzel¬
heitei « fehle »« noch Meld»«»«ge>». Wie Re » « ter ans
nicht amtlicher Quelle erfahr «, soll der Unfall
airf eine Explosion ai « einen » der neuen 1ö - Ztm . -
Geschützc ziirück ; »«führen sein .

12 Tote .
London , 26 . J»«li . ( Re»«ter . ) Das Aiarine -

ministeriun « teilt mit , daß sechs Person «»«, die
auf dem Kriegsschiff „ Tavvnshire " schwer verletzt
w» » rden , ihre »' Berletz »«nge>» erlegen sind , so daß
die Gesamtzahl- der Toten 12 beträgt . .

Freigewerkschaftlicher Wahlersolg unter
fchwierigsten Verhältnissen . A» n Dienstag habe »
die G r a z e r S t r a ß e n b a h n e r ihxe Perso¬
nalvertretung gewählt . Die Christlichsozialcn
sahen diesen« Wahlakt mit große »» Hvffnnnaen
entgegen . Im vorige »« Jahre war es nämlich

. z»» einem Streik der Grazer Straßenbahner
gekommen, »veil die Direktiot « die Lohnfvrdernn-

Olmütz , 26 . Juli . Tas Gesten « um 16 Uhr
über die O l n« ü tz e r G e g e » » d von Hagetschlag
und einer Windhose begleitete Unwetter hat be -

soirder « aus bei « Felder »« große »» Schade »» angerich¬
tet . A»»» schwerst «»» betroffen sind die Gen » einde >»

Hlitssvwitz , Tr»«sfowitz, Ternitschek , Mähr. - Lodrnitz
»ind Boniowitz , wo die Ernt « schwer beschädigt
»vnrde . H» « n d « r t e v o n B ä u » » » e » » wurde » »

gebrochen oder entwurzelt . Die Dä¬

cher wnrden von » Sturme beschädigt. Die Haus¬
giebel und Kamine an viele »« Steile »« nmgcrisicn
und die Fenster einatkckilagen . Die elektrische Lei¬

tung wurde an verschiedenen Stelle »» »«nterbrochen
und ztvar bei der Leitung Prerau - Olmütz und

L Imiitz Hohenstadt . Da auch eine große Anzahl von

Telcgraphcnstangei » uingrworfen wurde , sind a»«ch
die Tebephonleitunge » » Olmtttz -
S t e r >« be r g - D o n« c s ch a u sowie O l m ü tz»

P re rau vollständig unterbrochen . Von

den Wächterhäusche »« an der Strecke Okmütz —
Hohenstadt » vnrden die Dächer abgerissen. In

Hlnflotvitz , Truffowitz und Mckhr . - Lodenitz drang
»vähre »»d des heftige»» Wirbelsturmes das Wasier
in di « Wohngebäude , ja sogar bis in den Boden - >

raum . Di « Molkerei i>» Boniowitz wurde so schwer
beschädigt, daß sie heute der » Betrieb nicht aus -
nehmen konnte , und auch die Sage wurde durch
die Sturmschäden im Betrieb . teilweise stillgelegt , i

Boi « der Kraft der Wiudbost in der Olmützer
Gegend zeugt auch die Tatsache, daß eine starke
Linde im Olmützer Park vollständig entwurzelt
und umgelvovfen wurde . s

Brünn , 26 . Juli . Das gestrig « mit -Hagel¬
schlag verbundene heftige Gewitter richtete haupt¬

sächlich in den Gegenden von Jgla » r , Red -

weditz , BoSkowitz und Ku . nstadt große
Schädcir an . Auf den « Schulgnte der landwirt¬

schaftlichen Hochschule in Schabschitz bei Groß -
Seelowib schlug . der Blitz in eine Gr »«ppe
slovaki scher Arbeiter , die auf de » n Felde
beschäftigt waren , ein und tötete ztvei von

ihnen ans der Stelle . Zwei weitere wurden

betä »«bt . Katastrophale Folgen hatte das Getoll¬

ter , das gestern gegen 15 Uhr die Gegend von

Nedwöditz heiinsnchte . Äagelücke von

der Größe eineS ' Hühnereies ver¬

nichteten gänzlich die Ernte auf ' den

Feldern und zerschlugen die Bäuine . Zahlreiche
Dächer und Fenster wurde » « zertrümmert . Das

Getreide ans den Felder »« wurde gänzlich in die

Erde gedrückt . Noch heute früh lagen dort stellen -

weise Schloffen . Auch die Waffermassen , die sich
— bis 1 Meter hoch — dahinwälzten , verursach¬
te »» ungeheuere Schäden .

In der BoSkowiher Gegend vernichtete
daS von » Wolkenbruch und heftigen » Sturm be¬

gleitete Gewitter — hauptsächlich in den Gebirgs -

gcn der Arbeiter abgelehitt hatte . Jirfolge des

Verrates der christlich sozialen Kol¬

legen , die erst erklärt hatten , den Streik mit¬

machen z»» wollen , dan » » aber umfielen , brach
der Streik zusammen und die Grazer Straßen¬
bahner Ware » » von diesen » Tage a»i mehr als

bisher Objekt brutaler Schikanierungen durch
die christlichen Herren . Um die freie
Gewerkschaft z»» zertrümmern , warf die

Direktion nach den » Streik 160 freigewerk¬
schaftlich Organisierte anfs Pflaster und nahm
a»» ihrer Stelle Christlichsvziale und Hennat -

schützler auf . Das Resultat der dienstägigen
Wahlen war n » » n aber ganz anders, " als die

Christlichfoziale »« es erwartet hatten . Do » » den

795 abgegebener » Stinuyen erhielt die freie
Gewerkschaft 561 »»nd die Christlich -
sozialen nur 201 . Die freie Gewerkschaft
bezieht Nsit elf Mandaten — gegen drei

christlichsoziale — eine erdrückende Majorität in

der Personalvertretnng , sie hat in so anßerge -
wöhrilich schwieriger Silnation fast jene Man¬

datszahl ( zwölf ) erreicht , die die freie Gewerk¬

schaft in diesem Betrieb zur Zeit ihrer höchsten
Blüte hatte .

Blutiger Ueberfall im Wiener städtischen
Wohnungsamt . Wie uns aus Wie » » gemeldet
wird , überfiel heute in « Wiener städtische »» Woh¬

nungsamt ein Schrebergärtner , der sei¬
ne »» Grund ränmcn muß , weil ihn die Gemeinde
kür Wohnbauten braucht , de»» Leiter der

städtische »« Kleingart en stelle In sei¬
nem Büro und verlebte ihn durch drei

Messerstiche erheblich . Der Täter ist der

41jährige Josef Kadlee . Der Leiter der

Kleingartenstelle . Ina . Brabenee , wird vor «
allen Wsener Kleingärtnern nicht nur geachtet ,
sonder»» geradez »« verehrt . Seine Ben»iih »»nge»».
dem Kadlee die Notwendigkeit des Schrittes an ? »
einanderznfetzen, blieben erfolglos . Ebe er »»och
um Hilfe rufen konnte , hatte ihm der Tater das

gezückte Küchen meffer in de »» Körper ge¬
raunt .

A» n Großglockner verunglückt . Wie den
. . Dresdner Neuesten Nachrichte »»" a»»8 Heiligen¬
blut gemeldet wird , sind Donnerstag a » n Groß¬
glockner fünf D r e S d n e r . T o u r i st e»», drei
Männer und zwei Frauen , sowie eil » Ausländer
in eine Gletscherspalte gestürzt . Einer
von ihnen - war sofort tot , vier erlitten mehr
oder »vensger schtvere Berlebnnge » .

Schwere Touristenunfälle in de » ' Hohen
Tatra . A» « s Zakopane wird berichtet : In
der Hohen Tatra ereigneten sich in den verga »»-
genen Tagen »»»ehrere schwere Touristenunfälle .

I

So stürzte an » Montag auf der polnische» Seite
des Tatragebietes bei Swiunica der Gymnasial¬
lehrer Joses Plitzkv ans Königshütte in einen

ortschaften — fast gänzlich die Ernte . Auch in

deu Wäldern » vnrde viel Schade »» angertchtet .

Auch in der Gegend 6m» Knnstadt wur¬

den »t »i fl « heuere Schäden verursacht , und

z »var sotvohl auf de»«- Feldern , als auch an Ge -

sli ' igel und Vieh . Die Tclcphonleitungcn » vurdrn

an zahlreiche »« Stellen zerrissen .
«>

Drößnitz , 26 . Juli . Gestern nachmittag ent -

lnd sich ütn ' r den Nordwestzipfel des Bezirkes
Proßnitz ein großes mit Hagelschlag und Wol¬
kenbruch verbundenes Gewitter , das die größte
Elementarkatastrovhe im ganzen Kreise
bildete , so » veit die Erinnerung zurück¬
reicht . Diesmal » vurden in einer ganzen Reihe
vo»« Gemeinden die Ernte vernichtet . Taü Gewit -
ter entlud sich zuerst in « Tale , vor » Oklnk nnd er -

faßte im Bezirk Proßnitz zuerst die Gemeinde

Wctzotv , sodann Holnbitz , Ptin , wo es « Ine große
Zahl von Obstbäunre»« untwarf , bewegt « sich von
dort in der Richtung nach Chrosi»«, Leschan und

Bilowltz . Diese drei Geme « » » de « l erlitte »« die größ¬
ten Schäden. Die ganze Ernte wurde dort

vernichtet . Die Einwohner dieser Ge »
mcinde » gehe » auf dei « Felder »« herum und w e i -

nenobdervölligvrrnichtetenErnte .
Die Schloßen , dse hier fielen , waren hühnereier¬
groß >«nd lagen noch heute Freitag um 18 Uhr
stellenweise bis zu dreiviertel Meter

hoch. Das Getier liegt erschlagen auf
den Feldern , das Obst ist vo»« den Baumen

herabgerissen . TaS Gewitter nahm Welter die

Richtung ans K o st e l c tz, wo sich gleichzeitig ein

heftiger Wolkenbruch entlud , der die niedrig ge¬
legenen Häuser unter Wasser setzte , so
daß daS Vieh aus dei « Ställe »« herauSaefiihrt wer¬
den muhte . Die Fenerwehren aus dem ganzen
Umkreist arbeiteten heute den ganze » Tag daran , j
das Waffer auszuschöpfen , welches auch das Rat¬

haus vor dem Svkolgebande überschtvemmte . Boi «
dort bewegte sich daS Gewitter über S t u d e -

netz itt der Richtung nach Olmiih . In Stndeneh
stürzte der Wirbelsturn « »nehrere Wage » » mit Ge¬
treide »nn . Bor den » Dovfeingang liegen an , 500
Mandel Getreide , die ans weiten »
Umkreis hier z»«f a » » » n » e n g e f e g t wur¬
de»». Der durch de»» gestrigen Regen nnd den Ha¬
gelschlag verursachte Schade »» überschreitet weit

zehn Millionen Kronen . Allein in » Kataster der
Gemeinde Lefcha » wurde ein Schaden von 1 . 5
Millionen Kronen angerichtet . Di « Einwohner
der betroffenen Ortschaften habe »» t » m rasche
Hilfe gebeten , da sie alle ihre Hoffnungen auf das

Ernteergebnis setzten . Manche habe » » nicht
einmal auf Brot . In Proßnitz selbst gi »»g
ein Gewitter mit starkem Regen nieder , das aber
keinen größeren Schaden. anrichtete .

dreihundert Meter tiefer » Abgrund und war so¬
fort . t o t. Alls tfchechoslowakischem Gebiet stürzte
die Warschauer Lehrerin OkraSzewska von »
Havran ab nnd fa»»d deu Tod , obwohl ihr
einige Toltristen rasch z»r Hilfe geeilt tvaren . Ein

tschechoslotvakischcr Finanzer verunglückte
an » Rysi. Er erlitt schwere Verletzungen .

Den Kopf durch ein Bettaitter gezwängt
und dabei erstickt. ( Sin eigerkartiger Unglücksfall
ereignete sich in Z i e d i tz bei Falkenau a. E.
In einem Kinderbett , das ein hölzernes Gitter
trug , schlief das kann » einjährige Kind deS

i Werksoeamlen Lindenbaum . Da die Frau das
Kind in » vergitterten Bette gesichert verrnntete ,
war sie einige Zeit von » Schlaf ' ,immer abwesend .
AlS sie jedoch - später i »l das ZImmcx trat , unr
»»ach dem Kleinen zn sehe»«, sah sie z»« ihren »
Schrecken , daß das Kind den Kopf durch eine
Ocffnuug des Gitters gesteckt hatte und in dieser
Lage , erstickt war .

Ein Wahnsinniger erschießt seine Frau nnd
vier Kinder . Wie dem „ Journal " ans Bervicrs
gerneldet wird , hat ein 61 Jahre a' . ter ehemaliger
Offizier in einem Anfall geistiger Umnachtung
seine Frau , seine beiden Töchter im Alter von
14 und 16 Jahren und seine beide »» Söhne in »
Alter von 18 u»rd 20 Jahren mit einem Jagd¬
gewehr int Schlafe erschosst «. Der Täter soll be -
siirchtct haben , daß auf Antrag seiner Fantilie
seine Internierung in einer Irrenanstalt bevor¬
stehe.

Durch eine eigenartwe Explosion wurde in
New - Orleans ein Wohnhaus zerstört . Die
Wände des Gebäudes wurden durch d»e Gewalt
der Explosion auSeiuandergeriffe »«, so daß das
Dach nur noch auf Pfeilern ruht . Die polizei¬
liche Untersuchung ergab , daß die Explosion durch
vergastes Insektenpulver herbeige¬
führt wurde , das in » Keller zerstre »«t worden war ,
un » Termiten a»»Szurotten , die das Fundament
des HaustS bedrohten .

Die Hundstage scheinen bei den Hakenkreuz ,
lern verheerend zu wirke »». Bringt dieser Tage
der „ Tag " einen Artikel „ 2276 Bettler " , in tvel -
chen » das Hakenkreuzblatt auf eine »» Bericht der
Wiener Polizei Bezug nimmt . I »» diese »« Poli -
zeibcricht heißt es , daß bei einer Streife in meh -
rtren Bezirke »» 2276 bettelnde Persone »» angehal «
teil wurden . Und was folgert daraus , ' das
Hakenkreuzblatt ?

„ Nnd daS geschieht ausgerechnet in der „Hoch¬
burg der Sozialdemokratie " , die da iinmer wieder
vorgibt , den wahren Sozialismus allein gepachtet

. zu haben . " "
Dümmer kann »»»an Wohl schon nimmer sei»«

und es fehlt nur »»och, daß , wen » » unter dey
Hakeukreuzleru die Maul - und Klauenseuche anS -
brechen sollte, die . Wiener Sozialdemokraten dafür

verantwortlich gemacht würden . ES besteht für I
die Hake»»kreuzler nur di « eine Hoffnung , daß I
der zitierte Satz nur eine Folge der Hundstag. I
Hitze ist ' und bei Eintritt kühlerer »Tage die I
Dummheit auf ein erträgliche » Maß zurückaeht. I

Sin « Trauersitzung d « S mährisch . schlesisch «,
Landesausschusses fand gestern für dessen verstör. I
beneS Mitglied Dr . Langer statt . In der S»I > »
zu »»g, die von » Vizepräsidenten Böhm gelriiet
»vnrde , hielte »» der Vorsitzende und Dr . Linke
Nachrtife . Weiter wurde »» BeileidSkundgebungin
des MinisterratSPrästdinmS , des Landespräsiden ,
ton und Innenministers Oerny nnd einer Reihe
anderer Mitglieder der LandeSvertretung verlest«.

Eine tüchtig « Direttorink Die Pariser Po»»,
zci verhaftete eine Fra »» de Äoribar , Leiterin
der Gesellschaft . . Union Financier «, die in den
letzten vier Jahre »« über orek Millionen Franken
erschwindelt haben soll .

Schlastnd verbrannt . In Oberschwarz ,
bruni « bei Gablonz brach in der - vergangenen <

Nacht in « Haust Nr . 33 Feuer aus , da « in kurzer
Zeit das Anwesen vollständig einäscherte . Di «

Familie deS Eigentümers Eduard Fischer , welche
die Parterreräumlichkeiten bewohnte , Tonnte sich
noch rechtzeitig in Sicherheit bringen . . wahren¬
der in einer Bodenkammer schlafende Vater de «

Eigentümers , der 66 Jahre alte Anton Fischer ,
de »« T o d i n d e n F l a m m e n fand .

Ei « Blitz tötet fünf Menschen . TaS „Jour¬
nal " meldet anS E l e r m o n t , daß dort von

sieben Personen , die bei einem Gewitter unter

einem Baum Schutz suchten, fünf vom Blitz ge -
troffen und getötet worden .

Fahrpreisermäßigung für Hopsrnpflückrr . Anil -

lich wird verlautbart : Legitimationen für Hopsen-
Pflücker für die zulässige 50prozentige Fahrpreis -
ermäßigung auf den tfchfl . StaatSbahne »» werden zu
so Heller per Stück ausschließlich in den Be .

zirkSan st alten für unentgeltliche Ar -

beitsverinittlung verkauft . Die Parti «,
führer ( Partieführerinne »«) von Pflückerpartien wol¬

le »« sich rechtzeitig diese Legitimationen dort

besorgen , In dei » Anstalten erhalten sie auch eine

gedruckte Belehrung über die Begünstigungen für
Hopfenpflücker bei Bahnfahrt «»«, nach welchen genau
vorzugehen ist , weiter - die „ Bedingungen " der

Arbeit - Vertrages für die heurige Hopfenpflücke . Ta

sowohl die Ausfüllung al - auch die vorgeschriebcne
Beglaubigung der Legitimationen «für die

Fahrpreisermäßigung die BezirkSanstalteu besorgen,
haben die Partieführer keine weiteren Gänge al «

in die zuständige öffentliche Arbeit « .

Vermittlungsstelle . Partien , welche keine

Im voran » vereinbarte Arbeitsstelle bei der Hopfen-
. pflücke hatten , werden keine Legitimationen aus¬

gestellt .
Fingierter Ueberfall . Mitttvoch , den 21 . dS.

kam nach Frankstadt a. R. ein Kutscher
au » Oberbecwa , der in der To»«riste »«hütte in

Radhost beschäftigt ist . Er blutete ait der Stirne
und erklärte , daß sein Wagen samt Pferden aus
den Serpentinen vo »» Pnstevny a : R. von drei
Männern angehalten worden sei , die ihm 3000
Kronen raubten , welche ihn » von » Pachter der

Tonristenhütte zu Einkaufszwecke »» übergeben
worden tvaren . Dann hätten ihn die Männer

durch Steinschläge verletzt und seien entflohen .
Der Kutscher tvurde jedoch überwiesen , daß er
sich die . Verletzungen selbst beige »
b r a. ch t und - den Ueberfall nur fingiert habe ,
um sich ' später i « de » Besitz de » Geldes letzen
zu können , das er im Walde unter einen » Stein

verborge » hatte . Der Kntscher wurde verhaftet
und den » Gerichte in Frankstadt übergeben .

Deutsche Kinderkunst in Amerika . Eine Aus¬

stellung von Zeichnungen deutscher u n d ö st e r »
reichlscher Schulkinder wurde jüngst in
Detroit ( USA . ) eröffnet . ES handelt sich um
eine gnt auSgewShlte Sammlung , die Dr . G ü n t her
von P e ch >n a » » n , der jetzt als Direktor an die

Staatliche Porzellanmanufaktur in Berlin berufen
»vnrde , noch als Leiter der Gewerbeabteilung des
Bayrischen Nationalmuseums in München zusainmeii -
gebracht hat . ' Zum größten Teil sind eS Schnlknnst -
arbeiten , die im vorigen Sommer anläßlich der großen
Ausstellung während des Internationalen
K u n st n n » r r r i ch t s k o n g r e s s e S in Prag zu
sehe »» waren . Die Ausstellung soll nicht allein in
Detroit stattsinden , sondern wird auch von den » ame¬
rikanische » Bund für Grwerbekunst in einer Reih «
von ander «»« Städten der Bereinigten Staaten gezeigt
werden .

Wafferknapphrit in Wien . Seit zwei Tage » sind
i »r Wien teilweise Störung ««» in der Wasserver¬
sorgung eingetreten . An viel enHänsern versagten ,
wie ^bic Blätter melden , dir StockwerkSleltnngea
teilweise oder ganz . DaS städtische Wasseramt er »
klärt , daß dies auf die ungeheure Steige¬
rung des Wasserverbrauches zurückzu¬
führen sei? AnS den » Rathause wurde nachts eine
Mitteilung versandt , welche die Bevölkerung vor
jeder Wasserverschwendung warnt , un » eine Per -
Ichlimmerung der Situation hintanzuhalten . Der
Appell , mit dein . Wasier zu sparen, ist um so
gerechtfertigter , wenn »nan . bedenkt , daß in den
letzten Tagen , auf de»i Kopf umgerechnet , SA) Liter
im Tage abgegeben ' wurden . Eine so hohe Kopf¬
quote ist noch nicht erreicht tvorden . Grund zu
Besorgnissen ist nicht vorhanden .

Eine historisch « Kirche niedergebrannt . DaS alte
Wahrzeichen MittelholsteinS , die alte , historische
Kirche in Kellinghusen , ist DömierStag ein
Raub der Flammen geworden . Bon dem ' wertvollen
Gestühl der Kirche konnte nichts gerettet werden ,
obgleich sämtliche Feuerwehren der Umgebung er¬
schiene»» waren . Nach etwa zwei Stunde » war der

ganze Kirchenban vernichtet nnd der Turm ein¬
gestürzt . Die Rachbargrbäude in der Hauptstraße
tvaren sehr gefährdet und dir Boflshalle hatte be¬
reits Feuer gefangen . Der Tur » n der Kirche war
übrigens bereits einmal i »n 17. Sährhnndert durch
Blitzschlag zerstört worden .
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Sie Drcckgesinnnng studentischer Süfflinge .
An einem Julisonntag unternahm der Automo¬

bilklub de » reich - deutschen Bezirk » Stauffen eine

Freifahrt für die Schwerkriegsbeschädigten de »

Bezirk». Bei der Einfahrt in » Glottertal wurden

dir anfahrenden Schwerkriegsbeschädigte» von

Angehörigen dc » dort kneipenden K o r p 8 H a s«

so - Borussia mit Wasser und Schmutz
begossen und mit Biergläsern bewor¬

fen . Die Korpsstudenten waren ' total be -

soffen . Da » ist der echte Korpsgeist gegenüber
den Schwerkriegsbeschädigten! Die Hasso- Borus¬
sen wären im Krieg natürlich Offiziere gewesen
— wo » sollen sie nach dem Kriege Respekt vor

den ganz gewöhnlichen Opfern de « Kriege »
haben!

gwel Millionen „stille Sertchen " .
Der polnische Tnnenminister Slawoj -

Lkladkowsti , Frauenarzt , dann Legionär tm Welt¬

krieg und seither General , interessiert sich lebhaft für
die innere Verwaltung und den Gesundheitsdienst in
den weiten Ländern Polen ». Er versinkt nicht in
trockener Bureaukratie , sondern er hat e » sich zur
Aufgabe gestellt , in eigener Person »achzuprüfen , ob'
euch alle seine Anordnungen im ganzen Lande be¬

folgt werden . Ein moderner Harun al Raschid durch¬
quert er ganz Polen per Flugzeug und Automobil
und kümmert sich um da » Wohl und Wehe seiner
Untertanen . Auf diesen Reisen ist e » dem Minister
ausgefallen, daß e » auf dem Lande nirgend » die ge¬
wissen hölzernen stillen Oertchen gab, die mit stil¬
vollen herz - und kreisförmigen Gucklöchern in ande¬
ren Ländern sehr viel zur Verschönerung der Dorf¬
landschaft beitragen und daneben einem recht lebens¬

wichtigen Zwecke dienen . In dem Minister erwachte
nun der Arzt : Befehle wurden erteilt , Informatio¬
nen eingefordert , Berichte vorgelegt — und es er
wie » sich, daß die polnischen Bauern die Wohltat
moderner sanitärer Einrichtungen nicht kennen , son¬
dern gewisse Dinge nach Väter Sitte „ hinter der

Scheune " verrichten . Run gibt es in Polen Städte
mit über 100 . 008 und sogar 200 . 000 Einwohnern ,
die keine Kanalisation besitzen ; und auch in manchen
Stadtteilen von Warschau — beispielsweise in der

Lournalistensiedlung Zoliborz — müffen die Ein¬

wohner in gewissen Fällen au » ihren Wohnnngen
hinan » und in RachbarhäuSchen herein ; aber dass
die Bauern so einfach hinter der Scheune — da »
war dem Ministerarzt denn doch zu viel . Und er be¬
fahl, daß binnen zwei Wochen sich neben jedem
Bauernanwesen in angemessenem Abstand ein stil¬
ler Oertchen befinden müsse. Der Minister hatte leicht
zu befehlen — schwerer hatten e » die Dorfältesten ,
die Bauern zur Befolgung der ministeriellen Verfü¬
gung zu veranlassen . Na , manchen Bauern muhten
sie sogar deren Sinn erst beibringen . Und wirklich
— eine » Tage » standen , zur Zierde de » Dorfes und

zur Ehre de » Ministers , im polnischen Lande genau
zwei Millionen der bewußten Häuschen da . Kosten¬
punkt 200 Millionen Zloty , etwa 100 Millionen
Mark . Aber der polnische Bauer ist konservativ .
Wohl stehen die Häutchen da , aber sie diene » dem
Lauem al » eine Art Rumpelkammer , manche haben
sie in einen Hühnerstall umgewandelt . Ifnd was das
andere betrifft — die Bauern sind , wie gesagt , kon »
sewativ und in schuldiger Ehrfurcht vor der Tradi¬
tion üben sie den Brauch der Väter weiterhin au »
— hinter der Schenne .

Nächtliche Ruhestörung .
Bon Rhedo .

In Sokolnictvo , der Hauptstadt von Süd -

Bosambien im äquatorialen Afrika , werden
mit Vorliebe nächtliche Uebungen der Flug¬
streitkräfte unter Beteiligung von zirka 4 —8

Doppel - und 6 —7 Eindeckern abgehalten . Ein

neurasthenischer Ureinwohner , der sich durch
die mit den Uebungen notwendigerweise ver¬
bundenen Geräusche in seinen Rechten al »

steuerzahlender Staatsbürger verletzt fühlte ,
sandte an den Magistrat den folgenden Brief
und erhielt die untenstehende Antwort . Beide

Schreiben sollen wegen ihrer Kuriosität und
vor allem wegen der Aehnlichkeit mit gewisien
mitteleuropäischen Verhältnissen der Oeffent -
lichkeit nicht vorenthalten werden .

An den hochlöblichen
Magistrat der freien Stadt Sokolnietvo ,

Centralafrika .
Hochlöblicher Magistrat !

In der Annahme , dah auch in ihrem Gesetz¬
buch ein Paragraph über nächtliche Ruhestörung
enthalten ist , erlaube ich mir die höfliche Anfrage ,
inwieweit dieser ausgezeichnete Passus zum
Schutze des Schlafes der arbeitenden Bürgerschaft
von Sokolnicwo gegen den Einzelnen und . die
Gesamtheit Anwendung findet , beziehungsweise,
was als Beruhen gegen de » genannten Para¬
graphen ged ^ iet werden kann . Ich stellte mir
das bisher ziemlich einfach vor , muß aber beto¬
nen , dah mein Hirn mit keinerlei juridischen Prä¬

missen belastet ist. Wenn ein Mensch , sagen wir ,
um Mitternacht , auf dem Kaffernplah Plötzlich,
die Marseilleuse zu singen beginnt , oder mit

Stentorstimme „Stille Nacht , heilige Nacht " zu
den schlaftrunkenen Kokospalmen emporgröhlt ,
so wird unverzüglich , wie ans der Erde gewach¬
sen, ein Schutzmann austauchen , drohend mit dem
Säbel wedeln und den uachtruhestörende » Bürger
der gerechten Strafe überantworten . Die Sach¬
lage scheint also vollkommen klar zu sein . Man

muh, so man mit den Gesehen SokolnietvoS nicht
in Konflikt geraten will , von einer bestimmten
Sttwde bis zu einer bestimmten Stunde schlafen,
bezw. muß, wenn man selbst gerade nicht auf

®ettoffen ! Genossinnen r

Sn

| eöer tvetrtedSveriammiung ,
leter Mewerkschaftlversammluna .
IcBtoV GeposienschastSversammlung ,
IcOcr WMlcrveriammluns ,
jettr graue . Versammlung ,
icOer volitischen Versammlung ,
} eOer Versammlung oder Sitzung eine ,
proletarischen Organisation sollt Hhe kür dir

WMmlkMk MrMk
intenlldste Werbearbeit leisten

sottdern auch zu leiten und zu besitzen verstehen .
ES tut not , Anterika über diese Errungenschaften
der Arbeiterklasse besser zu informieren . Eine Jn -
stiintion wie die Arbei terkrankenkassa muh das
Herz eines Amerikaners warnt werden lassen . ES
wird für unsere amerikanischen Arbeiter sehr gut
sein , wenn sie aus diesen Genossenschaftsetnrtch -
tungen lernen , wie das Genossenschaftswesen dazu
beiträgt , die Ideale der gegenseitigen Hilfe, Siche¬
rung und Kameradschaft zu erreichen .

I . Reismann .

Interview mit einer amerikanischen Genossin .
Esther Friedmann vom „ Rew Leader " in New Vor ! in Prag .

Vergangene Woche weilte die amerikanische
Genossin Esther Friedman , Redaktrice des
amerikanischen Sozialistenblattes „ New Leader "
in New - Lork und Lehrerin an der Arbeiter -
bildnngSschule „ Rand School " , in Prag . Gen .
Friedman kam au » Wien , wo sie ait dem gro »
heit Jugendtreffen teilgenonimeit hatte und an »
England , wo sie Augenzeugin der englischen
Wahlen gewesen war . Sie besichtigte hier in
Prag die GEL und die tschechoslowakische Kon -
sumgenosienschaft , die BezirkSkrankenversiche -
rung in der KlimentSkä, die Masarykheime in
Krtz und andere soziale Einrichtungen . Wir
haben die amerikanische Genossin , die Gast
unserer und der tschechischen Partei war , über
ihre Eindrücke in Europa interviewt und geben
im nachstehettden ihre Darlegungen wieder .

Welchen Eindruck hat die europäische Arbei¬
terbewegung im besonderen im vergleiche mit der
amerikanischen aus Sie gemacht ?

„ Die Arbeiterbewegung in Enropa — und
die » in allen Ländern , die ich besticht habe , ich
war bisher in England , Frankreich , der Schweiz ,
in Oesterreich und der Tschechoslowakei, kann für
unsere amerikanische Beivegung nur einen äusserst
ermutigenden Eindruck Hervorrufen . Ganz beson¬
ders bemerkettswert erscheint mir selbstredend mit
Rücksicht auf die Wahlersolge die britische Labour
Party , die setzt die Regierungspartei geworden
ist. Die Führer der amerikanischen Arbetterbewe -

giing müssen sich an der Organisationsreife der
Britischen Labour Party auf politischem Gebiete
ein Beispiel nehmen . "

Welches war der grösste Eindruck , den Sie in

Europa überhaupt empfangen haben ?

,Me britischen Wahlen , die am,80 . Mai

stattfanden , sind zweifellos topn grösster Bedeu¬

tung für die Arbeiterbewegung der ganzen Welt ,
aber da « Jugendtreffen von 50 . 000 sozialistischen
Jugendlichen in Wien am 14 . Juli d. I . , wo 21
Länder ihre Jitgend versammelten , nm die inter¬
nationalen Beziehungen noch enger zu verknüpfen
und eine neue Malistische Welt ohne Krieg auf «
znbauen , dieses Ereignis hat in mir den getval -
tiasten Eindruck hervorgernfen . Wien , das sozia¬
listische Wien , hat das Wunder zuwege gebracht ,
50 . 000 Menschen drei Tage lang in glänzender
Weise mit Kost , mit Unterkunft zu versorgen , mit

ernsten Debatten in Atem zu halten , für Unter¬

haltung zu sorgen . "

Welche Entwicklungschancen hat de , Sozia¬
lismus in Amerika ?

Die Entwicklung des Sozialismus in den

Bereinigten Staaten ist ein langsamer Prozess .
Doch wenn das Gesetz der Evolution seinen na¬

türlichen Gang nimmt , muss auch in Amerika die

kapitalistische Wirtschaftsordnung durch den Sozi «'
lismus verdrängt werden . Dass bei uns die Ver¬

trustung der Industrie vorwartsschreitet , ist da¬

mit zu erklären , daß die besitzenden Klassen da¬

durch noch einen grösseren Gewinn einheimsen
können . Doch wenn dieser Prozess so vorwärts -

schreitet , werden wir — und eS ist bereits der

Fall — eine Ration haben , die nur aus Arbeit ¬

nehmern besteht . Da aber die demokratischen In¬
stitutionen In unseren » politischen Leben bestehen,
wird eine demokratisierte Industrie die eventuelle
Folge sein.

Das amerikanische Volk ist für die soziali¬
stische Philosophie aus verschiedenen Gründen
schwerer zugänglich . Zunächst muss nut der indi¬
vidual-psychologischen Einstellung deü Amerika¬
ners gerechnet werden . Dies hat wieder seinen
historisckeu Hintergrund . Amerika wurde ja erst
vor 500 Jahrei » als juttgfräuliches , weitauSge -
dehnteS und fruchtbares Land entdeckt . Und als
zum ersten Male die Klassengegensätze in den öst¬
lichen Städten bemerkbar wurden , da lenkte man
den Arbeiter mit dein Rufe: „ Gehe nach Westen ,
gehe nach Westen ! " ab . Weiter westwärts konnte
er auch ein Vermögen sammeln oder auch dabei z>t
Grunde gehen . . Heutzutage ist bereits alles Land
In festen Besitz genommen . Der Westen ist bis
zum Stillen Ozean vorgeschoben und n>tr die
Traditio » des ReichiumsammelnS ist noch ge¬
blieben .

Ein anderer Grund fiir das langsamere An »
wachsen des Sozialismus ist der ständige Einfluss
der Immigration ans frentden Ländern . Die
neuen Eiilwanderer , die die verschiedenartigsten
Sprachen sprechen , konnnen und kanten unter ver¬
schiedenen psychologischen, religiösen Voraussetzun¬
gen und Lebensansichten nach Anterika . Diese Be¬

dingungen waren natürlich ein Hindernis für die
evolutionäre Entwicklung der sozialistischen Idee
in den breiteten Massen .

MWilWsl UtlO WkWlss .
Internationaler Kongreß der

Holzarbeiter .

Welchen Eindruck haben Sie von Prag und
der Tschcchossowakei empfangen ?

Die Republik erinnert ntich an ein neugebo¬
renes Baby , das volle 12 Pfund schwer geboren
wttrde . Die Republik ist erst zehn Jahre alt , aber
auf dem wirtschaftlichen Markte in den Bereitttg -
ictt Staaten sind ihre Marett bereits Wohl be-
kannt . DieHauptstM mit ihren historischen
Schätzen — auf mich machten der Pulverturm ,
das Alchymistengässchen und der alte jüdische
Friedhof den größten Eindruck — ist wohl einzig¬
artig attf der Welt . Aber an der Peripherie ge¬
wahrte ich noch sehr häßliche Arbeiterwohnungen ,
ja sogar noch Nolstandsbaracken , die einer so gro¬
ssen ttnd schonen Stadt unwürdig sind . Es wird

Wohl alle Kraft aufgewendet werden müssen, um
die W o h n b a u f r a g e hier zu lösen und so ein

glücklicheres Volk und eine würdigere Zivilisa¬
tion zu schaffen .

Nichtsdestoweniger sind auch in Prag ein

paar große Werke geleistet worden . Die Äasaryk -
hetme in KrL , die ich besichtigt habe , sind ein
Denkmal fiir das soziale Empfinden und das Herz
dieser jungen Republik . Ebenso die Bezirkskran -
kenversicherung in der Klimentskä , die viel dazu
beiträgt , den Lebensstandard der Arbeiterklasse zu
heben , sie gegen die Zufälle der Erkrankung zu
schützen und die ihnen so viele Annehmlichkeiten
bietet .

Die tschechische nnd deutsche Großein¬
kaufsgesellschaften sind eine grosse Be «

reicherung fiir die Allgemeinheit , ein Zeichen der

Intelligenz nnd Selbsthilfe der Arbeiterklasse , die

dadurch SelbstachNtng äußert . Die Arbeiter dieses
Staates beweisen , dass sie nicht bloss arbeitens

Heidelberg , 25 . Jitli . ( Eig . Bericht . ) Die

Internationale Union der Holzar¬
beiter , die am Donnerstag hier zusammentrat ,
musste ihre Tagung in der sestlich geschmückten
Stadthalle mit einem traurigen Akt be¬

ginnen . Der skandinavische Delegierte Stoen «

fon , der in Heidelberg zur Tagung eingetrof¬
fen war , ist am Montag plötzlich verstor¬
ben . Der Sekretär der Uniyn Woudenberg
widmete Swenson warme Worte der Anerken¬

nung fiir die von ihm im Dienst der Gewerk¬

schaftsbewegung geleistete Arbeit . Auf der Tagung
sind 27 Verbände aus 26 Ländern vertreten ; an¬

wesend sind 60 Delegierte . Unter den Gästen be¬

findet sich der badische Innenminister und drr

Oberbürgermeister der Stadt Heidelberg . In sei¬
ner Begrüssungsansprache dankte Woudenberg dem

Vorsitzenden des A. D. G. B. Leipart , der beson¬
ders viel dazu beigetragen habe , daß die Inter¬
nationale der Holzarbeiter heute einer der größ¬
ten Bentfsiniernaiionalen darstelie . Vorsitzender
des Kongresses wnrde Tarnow , der Leiter des

Dentschen HolzarbeiierverbandeS .

Vrager Kurse am 26 . Juli .
«al »

100 dolizndllche Dulden i . , 1354 - 05 1358 . 05
tOO Dinar 69. 19 59. 4«
10s, 9lelit >tmar< 808 95 806 . 46
tOO Belga « . 46910 470 . 30
tOO Beug - « 688 . 10 59. 1. 10
100 ednvtün »ranken • i • 84907 ' / , 551. 0’ */ ,

l Mund Llerllna . . ■ . ■ 163. 6«*/ , 164. 23*/ ,
100 8lrt 176 . 36 177 . 16

1 Dollar 33. 73 33 . 88K
100 traiuiMche Uranien , , , 182 . 24 182 . 64
100 polnische Aloly • . . . » 877 . 78 879 . 78
100 Schilling 475 . 82 476. 82*/ ,

Schlafen erpicht ist, alles unterlassen, was geeig¬
net wäre , den Schlaf der schläfrigen Majorität
zu stören .

Falls dieser Menschen - und Sokolnictvo wür¬

dige Paragraph tatsächlich besteht , woran ich nicht
zu zweifeln wage , möchte ich auf einige Vorkomm¬

nisse hinlveisen , die mir zu ihm in einem ebenso
merkwürdigen wie direkten Widerspruch zu ste¬
hen scheinen und erlaube mir folgende Fragen :

Ist e » unbedingt notwendig , daß mitten in

der Nacht ein - oder mehrere Flugzeugstaffeln
ausgerechnet über der Stadt umherfliegen und

sich dem zweifellos sinnreichen Spiele „ Freund
und Feind " hingeben , ivährend doch außerhalb
der Stadt eine Menge unbewohnten Raumes zur

Verfügung steht ? Und wie verträgt sich da « über

alle Maßen mißklingende Geräusch , das die Flug¬

zeuge in unglaublicher Quantität erzeugen und

das bei der geringen Höhe , in der sie sich bewegen
und der erhöhten Ruhe , die in der Stadt herrscht ,

atft laut und daher doppelt störend empfunden

, mit jenem Paragraphen ?
Wie kommen die Einwohner der Stadt , die

ab 10 Uhr abends auf den Strassen strengst zur

Beobachtung der vorgeschriebenen Ruhe angehal¬
ten werden , und deren Nerven nicht gerade ans

Schisstseilen hergestellt sind , dazu , um Mitter¬

nacht von dem ohrenbetäubenden Rattern der

Motore ans dem besten Schlafe gerissen , und um

den Rest ihrer Nachtruhe gebracht zu werden ?
'

Ist dent hochlöblichen Magistrat der freien
Stadt Sokölnictvo bekannt , daß zirka 00 Prozent
ihrer Bevölkerung tagsüber schwer ttnd schwerst
zu arbeiten haben und daher der Nachtruhe drin¬

gend bedürfen nnd daß die unterhaltenden Spiele
in de » Lüsten jedenfalls fiir jene Nachtruhe kein

Aeqttivaleni zu bieten in der Lage sind .
Tas letzte nächtliche Lnftmanöver kostete

tnich den Schlaf einer Nacht . Die Folge Ivar ,

daß ich bis . tief in den nächsten Vormittag hinein

schlief , zu spät ins Büro kam , auf den nervösen
Wutausbruch meines Chef infolge meiner ge -

steigerten Erregbarkeit (bedingt ditrch das stun¬
denlange Surren der Motore ) wie konzentrier¬
ter Weinessig reagierte , worauf wieder er sich
derart aus' die Vorgesedtatt - Hinterbeine stellte ,
dass ich ' mit einer fristlosen Kündigung in " der

Tasche beschlettnlgten Schrittes das Weite suchte .

| War sich der hochlöbliche Magistrat dieser
I Folgen einer unüberlegten nächtliche » Demoit -

strternng seiner Lttststreiikräste über dem Weich¬
bilde der Stadt bewusst ttnd was gedenkt er ztt
tun , tun in Zukunft solche Aergernisse zu ver¬

meidet ! ?
. Hochachtungsvoll X.
ck

Der Magistrat von Sokolnicwo an Herrn X.

Sehr geehrter Herr !

In Beantwortung Ihres Geschätzten voin

20. /7 . erlauben wir uns folgendes zu bemerken :

Es ist selbstverständlich , dass auch in unserer
Stadt die Nachtruhe des Bürgers geheiligt und

durch einen dementsprechenden Paragraphen ge¬

schützt ist, woraus hervovgeht . dass Ihre vorgefasste
Meinnng betreffs dieses Paragraphen zurecht
besteht . Unter besagten Paragraphen falle » alle

Geräusche . Klänge nnd Handlnngey, die eine ge¬

wisse zulässige Grenze überschreiten und von
denen angenommen werden kann , dass sie die

gesetzlich vorgeschriebene Rtthe zu stören geeignet
sind und werden die genannten Klänge , Geräu¬

sche und Handlungen gesetzlich verfolgt .
Anders verhält es sich dagegen bezüglich des

PunkieS , den sie in der zweiten Hälfte ihrer An -

frage berührten . Wir bemerken dazu folgendes :
1. handelt es sich bei besagten Unternehmun -

gen nm sittlich tief begründete . Handlungen im

Sinne eines höheren Sinnes , die den Schutz des

Vaterlandes und SokolnietvoS zum . Ziele haben ;
. 2. sind die Geräusche , d' *r bei der genannten

Beschäftigung notwendigerweise entstehen müsse »,
nicht auf eine Stttfe mit den Geräuschen sensit
commune zu stellen , sottdern handelt es sich im

Gegenteil tmt das rhythmische An - nnd Llbschwel -
len einer harmonischen Wellenbewegung , erzeugt
dnrch die Gangart eines sinnreich konstruierten
Motors und fortgeleitet dnrch Schwingungen des

AetherS . so dass nach beglänbiatein Urteil bedeu¬
tender Fachgelehrten besagte Gründe dem Ohre
des Empfängers durchaus nicht unsympathisch
erscheine », sondern ihnen im Gegenteil eine ge¬
wisse bernhigende Wirkung , die sich bis zu einer

schlaffördernd « n steigern kann , znkommt ;
3. verweisen wir auf die Tatsache , dass es

keinem Bürger SokolnietvoS bisher eingefallen
iss, sich wegen besagter nächtlicher Geräusche in II

seinem Schlafe gestört nnd in seiner Rtthe beein¬
trächtigt zu fühlen und derenthalben mit einer
Beschwerde an den Magistrat heranzutreten . Wir
verweisen im Gegenteil auf die grosse Menschen¬
menge , die die feldmäßtgen Uebungen unserer
feldgrauen Helden in der Luft mit verständnis¬
vollem Interesse verfolgte und nicht an Schlaf
dachte , solange ein Flngzena am Himmel war .
In den Herzen aller dieser Menschen und in den
Herzen aller jener , die — möglicherweise — von
der Arbeit der , wie wir betonen , ausgezeichneten ,
Motore aus dem Schlafe geweckt wurden , ent¬

standen, wie das nicht anders zu erwarten ist ,
durchaus keine Gefiihle der Entrüstung , sondern
sie schwollen im Gegenteil in berechtigtem Stolze ,
erhebender Bewunderung und festem Vertrauen
auf den Endsieg . *) Wo diese Schwellung ausblieb ,
was wir übrigens nach der Lektüre ihres Ge¬
schätzten als bei Ihnen geschehen annehmen müs¬
sen, ist sowohl von Ihnen im Sinne einer Selbst -
erziehnng , wie von den vorgesetzten Behörden
dnrch gelinden Zwang darauf zu dringen , dass
dieses Fehlen einer Empfänglichkeit für vater¬
ländische Reize in Kürze behoben und durch die
entsprechende Begeisterungsfähigkeit ersetzt wird ,
die ihren Lohn , wie alles ethisch Gute , in^sich
selbst trägt , widrigenfalls wir uns gezwungen
sehen würden , laut ss 3, 4 b, 728 . 412 x 1, gegen
Sie einzuschreiten .

4. Die Folget ! ihrer ntangelnden Selbstbe «
herrschttng , die Sie um Ihre Stellung brachte »,
bedauern wir , verweisen dabei ans Absatz 3 unse¬
res Schreibens und mache » gleichzeitig aufmerk¬
sam , daß wir kein Stellenvermittlungsbüro sind.

5. Wir sehen uns ans Grund unserer Aus¬
führungen genötigt , Ihre Beschwerde als unbe¬
gründet zurückznweisen und betonen nochmals ,
dass es sich in vorliegendem Fasse in keiner Weise
um eine Störung der nächtlichen Ruhe bandeln
kann .

Der Magistrat der freien Stadt Sokolnictvo, "

gezetchnet ^Bosambino vom Acquator ,
Stadtrat .

*) Hier scheint dent Schreiber in der Eile ein
lapsus unterlaufen zu sein , denn der letzte Krieg , den
Bosambicn übrigens siegreich beendete , liegt meines
Wissen » schon einige Jahre zurück. ( Der Heraus -

| geber . )
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A « «niete Mtbezicher .
Der heutigen Rümmer ' ' egt ein Er -

lagichein zur Bezahlung der Bezugs »
gebühr bet . Wir machen besonders dar «

auf aufmerksam , das; die Einzahlung un¬
ter demselben Ramen geleisiet werden

muß , unter welchen der versand der

Zeitungen erfolg «. Di « Bezugsgebühr ist
am Kopf des Blaiie » ersichtlich und ist
stet » im Vorhinein zu entrichten . Der

Abonnementbetraa mutz spätestens vis

12 . eines jeden Monates in unserem Be «

npe sein ; wir ersuchen Tie , die « zu be¬

rücksichtigen , damit keine Unterbrechung
in der Zustellung eintritt .

Dieverwallung .

Mine Chronik .
Da » schwarze Ehikago .

Da « „schivarre Chikago " gewinnt immer mehr

Bedeutung im öffentlichen Leben der Weltstadt am

Michigansee . ' Dieser schwarze Stadtteil hat heute

schon 350 . 000 Einwohner . AIS sich seinerzeit Reger
in einem Stadtteil von Chikago ansiedelten , nahmen
zahlreiche lOOprozentige Amerikaner an diesem Zit¬
wachs heftigen Anstoß , verkauften ihre Häuser und

verzogen nach einem anderen Stadtteil , wodurch die

Reger Gelegenheit hatten , für billiges Geld gute

Häuser zu erstehen . Heute hat sich die schwarze Stadt

endgültig konsolidiert . Schwarze Polizisten stehen an
den Straßenecken und regeln den Verkehr . Mit Ge¬

nugtuung sehen Neger zu, wie sogar „weiße Autos "

auf den Wink der schwarzen Polizisten halten müssen .
Die Schwarzen t >esiven aber iticht weniger luxuriöse
Auto « , und viele von ihnen wohnen in herrlichen
Billen , die . an Pracht hinter den pompösesten Häu¬
sern der Weißeti nicht zurückstehen . Das schwarze
Chikago besitzt ein eigenes Theater , das Regal - Thea¬

ter , in dem sowohl Direktion wie Schauspieler , Büh¬
nenarbeiter , Schließer und Portiers schwarz sind.

An der Spive eine » ausgezeichneten schwarzen Sym -

fn er » des Beto : der anwesende Poliee -
• m a tt erklärte klipp und klar , dies nicht erlaube » zu

I dürfen , da die Beschädigung der städtischen Brücke

streng verboten sei! Kein Zureden half da , der ge -

, strenge Hüter des Gesetzes sah wohl ein , daß die Lage
des Jungen verhängnisvoll war , ließ sich aber nicht
überrede » und betonte immerfort , das ; „ das Gesetz
wichtiger wäre , als der Kopf des Kindes . " Ci » findi¬
ger Reporter rettete dann die Situation , klingelte
den Schriftführer der Stadtverordnetenversammlung
an , erklärte ihm , um was es sich handele und bat

um sofortigen Beschluß . Glücklicherweise gelang es ,
die Herren in einer knappen Viertelstunde „beschluß¬
fähig " zusammenzutrommeln und einige Sekundeit

später wurde dem Schutzmann telephonisch ge -

stattet , die Erlaubnis zur Dnrchsägung der Eisen¬
traverse zu geben , was dieser auch glückstrahlend tat .

i Waren doch Gesetz und der Kopf des Jungen (aller¬

dings erst in zweiter Linie ! ) allgemein zufrieden -
stellend gerettet ! . . .

Da » Gehör der Ratte « , lieber die Hörsählgkeit
der Rallen sind von den amerikanischen Psycho¬
logen Prof . Sheppard von der Universität Michigan
neuerding » Untersuchungen angestellt worden . Er

brachte die Rager in ein Labyrinth mit einem

Boden , der schalldicht war . Unter normalen Ver¬

hältnissen sanden die Ratten durch die Jrrgänge
bald einen Ausweg , aber wenn sie auf dent schall¬
dichten Boden nichts hören konnten , war es ihnen
unmöglich , sich aus dem Labyrinth heranSzufinden .
Das Gehör ist also für die Orientierung der Tiere

von großer Bedeutung , und Prof . Sheppard schließt
auS diesem Versuch , daß man überhaupt die Intel¬
ligenz der niederen Tiere überschätzt , daß sie sich
hauptsächlich auf ihre Sinnesempfindungen verlassen .
In dem Labyrinth wirkte da - Geräusch in den einzel -
uen Höhlen etwa wie daS Rauschen des Meere » ,
und zwar durch die Schwingungen der äußeren Luft .

SANATORIUM
KLEISCHE - AUSSIG

für NmvBi « und EtholoinbedOtlUfa M12

Mash Enlfettnngs * und alle Diätkuren .
Physikalische Heilmethoden . — Individuelle Behandlung .

Telephon Aoulc Nr. 303. Prospekt .

phonieorchesters stehl ein Regerdirigent , ein hervor¬
ragender Musiker , der zugleich in der Regerzeitnng

des schwarzen Chikago al » Musitlreliker tätig ist und
als solcher von weißen Säugern nicht nntsonst
gefürchtet ist. Vor kurzem ist in der schwarzen
Stadt ein neuet , riesengroßer Tanzpalast eröffnet
worden , in dent man die echteste und lebendigste
Jazzmusik genießen kann .

Tie verbotene Brückenbeschädignng . In einer

Höch st eigenartigen Angelegenheit
mußten neulich die Londoner Stadtväter
eine außerordentliche Sitzung , noch dazu Im Expreß -
lempo abhalten . Die Brüder Alfred und George
Breeds gingen eines Morgens zur Schule . Beim

Passieren der ' Westminsterbrücke verfiel der achtjäh¬
rige Alfred auf die Idee , seinen Kopf in das

eiserne Gitterwerk her Brücke zu
stecken , und hat den Streich auch a lempo durch¬

geführt . Als er aber seinen ' Schädel wieder zurück¬
ziehen wollte , gelang es nicht , und auch der ältere
Bruder konnte nicht helfen . Die beide » Kinder be¬

gannen nun fürchterlich zu heulen , so daß

sich bald eine große Menschenmenge nm sie versam¬
melte . Die Leute wußten auch nicht recht , wie sie
den Jungen aus der peinlichen Lage befreien sollte »,
und holte » zunächst die Feuerwehr . Rach wenigen
Minuten kam sie mit drei AutoS an , konnte aber

nichts auSrichien . Dann versuchte » mehrere Schlos -

ser mit verschiedenen Instrumenten , die masiiven
Gitter z » krümmen . Diese Bemühnngen blieben auch
erfolglos . Zwei Aerzte rieben den Hals des vor

Schreck ohnmächtig gewordenen Knaben mit Vaseline
ein , doch ließ die Brücke ihren Gesangenen nicht frei .
Endlich kam der rettende Gedanke : die Gitter ntüssen
. durchgesägt werden . Die Schlosser wollten an die

Arbeit , doch ertönte in diesem Augenblick ein d o n-

Kunst Mill Willen .
AbschiedS - Abend Ilse Schulz - Eiseniohr . Daß

sich unsere bisherige ausgezeichnete Opern -
Soubrette Frau Ilse Schulz - Eisen¬
lohr gestern im Reuen Deutschen - Theater
in einer Operette , sei eS auch I o h a il n

Strauß ' geniale „ Fledermaus " , von ihrem
bisherigen Wirkungskreis verabschiedete , ist . ebenso
merkwürdig und merkwürdig zufällig wie der Ent¬
stand , daß auch ihre künftige Nachfolgerin seinerzeit
in derselben Operette debütierte . Jedenfalls beweist
eS, daß die Operettensoubrettenrolle deü feschen und

schneidigen Stubenmädchen » Adele auch einer Opern
sängerin reichlich schwierige und dankbare Aufgaben
stellt - Frau Schulz - Eisenlohr hat die Adele

wieoerholt bei « n » gesungen tind sich gerade in

dieser Parti «! schöne Erfolge geholt . Die besonderen
Tugenden der sympathischen jungen Künstlerin , um
derentlvillen ihr Scheiden aufrichtig zn bedauern ist,
kommen in der Adele - Rolle besonders zur Geltung :
Anmut der äußeren Erscheinung , frisches Tempera -

I ment , liebenswürdige und launige Darstellung sowie
nicht zuletzt beachtenswerte Schönheit und Kultur
einer auch im Ziergesang verläßlichen Sopron -
stimme . Da Frau Schulz - Eisenlohr auch ungewöhn¬
liche Musikalität besaß - und die seltene Tugend , nur
in dringendsten Fällen der Rot abznsagen , ist ihr
Verlust für nnser Operuensemble empfindlich . Wie
schwer sie das Publikum geheit läßt und welche
Syiupathien es ihr entgegenbringt , bewies der

herzliche Beifall und Blumensegen an diesem Ab¬

schiedsabend . Die Aufführung , bei der auch ein Gast
( Frau Siklosy als Prinz Orlofsty ) mitwirkte ,
leitete musikalisch Kapellmeister Schick : mit allen

zmn Widerspruch reizenden rhythntischen und dyna¬
mischen Eigenwilligkeiten seines bisherigen Chefs
Steinberg .

'
—ek .

Spielplan de « Reuen Deutsche » Theater ».

Samütag , 7 Uhr : „ Der arme Jonathan " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Samstag : Ge¬

schlossen .
Der schwitzende Druckfehlerteufel . Der Setzer

fand gestern Millöcker » Libretti „ durstig " , jeden¬
falls unter der Wirkung der großen Hitze; es sollte
richtig natürlich „ dürfti g " heißen -

Aus der Bartei .
Augenvbetvegtmg .

Sozialistische Jugend , Prag . Sonntag , den

28. d. M. BadeauSflug nach Dolnü Poöerniee

( Sandstrand ) ; Treffpunkt : Endstation der 18er »

Elektrischen in Dysokany ( Ra Harfe ) . Musikinstru¬

mente mitbringenl — Montag , de » 20. d. M.

ab 10 Uhr im Gee- Speisesaale ^Rnsikprobe ; an¬

schließend Sing - und Spielabend .

All * W ' WWkllk
Neber das » erhalten der Rettung « .

schwimme »

bei verschiedenartig vorkommenden Unglücksfällen

soll hier mal geschrieben werden , damit jeder auch

weiß , waS er dabei zu tun hat . ES ist nicht unbe¬

dingt nötig , daß derjenige , der den Arzt oder die

Rettungsgesellschaft benachrichtigt , oder der Ruderer

tm RettungSkahn , oder der die Wiederbelebungs¬

methoden anwendet , ein geprüfter RettungSschwim -
mer sein muß, sondern jeder soll nach seinem Wis¬

sen und seinen Fertigkeiten eingesetzt und ausgenutzt

werden .

Ist man zufällig Zeuge eine » UnglückSfalle » z.

B. in einem Flnßlauf innerhalb der Stadt , so muß

man , ehe man da » Rettungswerk beginnt , durch

einen anderen Passanten sofort die RettnngSgesell -
schaft oder den Arzt benachrichtige » lassen - Besteht
die Möglichkeit , den Ertrinkenden vom User au » mit

einem Rettungsring , Kahn , oder durch zureichen
einer Stange , Jacke , Leine nstv. zn retten , so muß

man diese Art der Rettung vorziehen . Hat inan

npn keine der beschriebenen RettungSgeräte zur

Hand , oder ist der Ertrinkende so weit abgetrieben »
daß er damit nicht mehr zn erreichen ist , so bleibt

nicht - andere » übrig als hineinzuspringen . Man

muß sich aber vorher unbedingt der Stiefel , Jacke

Hitb Weste entledigen , nm eine größere BewegnngS -

möglichkeit zu haben . Hat man Breecheshosen an , so
nmß man dieselben unten aufknöpfe », dautit sich da »

Wasser darin nicht staut und so die Schwimmbewe¬

gungen heuimt . Sieht man , daß der Ertrinkende

sich noch eine Weile über Wasser halten kann , so
zieht man sich am besten ganz au ». Den Zeitverlust
holt man ja durch da » bequemere Schwimmen wie¬

der heraus und man hat e » auch nachher beim Zn -

rücktranSporiieren nicht so schwer. Anch kann sich
dann der Ertrinkende nicht an den Sachen deü Ret¬
ters feschalten und ihn somit in eine schwierige
Situation bringen . Sollte der Ertrinkende schon
untergegangen sei », so hat e » der Retter , wenn er
keine Sachen an hat , natürlich auch leichter zu tau¬

chen . Ist Strömung in dem Gewässer vorhanden ,
so eilt man der Strömung vorauf und springt dann
inS Wasser . Hat der Retter ihn nun herouSgeholt ,
so hat er dann sofort bis zu «! Eintreffen deü Arztes
oder der Rettungsgesellschaft die Wiederbelebung an¬
zufangen . Also, wenn eS irgend geht , erst alle
Sachen ablegen . Aber schnell muß eS gehen , wenn
auch eiu Paar Kuöpfe oder der Binder draufgeht ,
jede Sekunde ist kostbar . Muß man erst noch ein
Hindernis ( Zaun , Baustelle nstv. ) bewältigen , nm
an den Ertrinkenden heranznkonnnen , so markiert ,
man sich die Stelle , wo man den Ertrinkenden zu¬
letzt gesehen hat durch den Hut , Jacke u. a. m. , da¬
mit man nachher nicht so lange zn suchen hat .

Etwa ; vom Starstechen
Bon . Dr . med . Fritz Hermann .

Einem den Star stechen . . , . , wie oftmals
finden wir im Bolkügebranch diesen Ausspruch ange¬
wendet , ohne daß sich der Betreffende deü Sinn »
oder UnsinnS seiner Phrase belvußt tvird . Daü

Starstechen , also einen Erblindeten durch Starstechen
sehend machen , ist heutzutage eine gleich überholte
Angelegenheit wie Im Jahrhundert des AutoS und

Flugzeugs noch mit Siebemneilenstiefeln zn mar¬

schieren .
Ueber das Wesen des Star » oder — wie der

FachauSdrnck lautet — der Katarakt waren sich die

Aerzte des Altertums etwa so unklar >vie es heute
im Durchschnitt nur noch die blutigste » Laien sind.
Der Gebildete weiß sogar etwas von » grünen und

schwarzen Star , und daß man unter dem grauen
Star die harmloseste Form des sogenannten Alters¬
stars versteht .

Kein Vorwurf sei damit gegen die berühmten
Aerzte vergangener Zeit erhoben . Sie sind völlig
unschuldig an ihrer Unwissenheit , denn damals war
jede Sektion des menschlichen Körpers streng ver¬
boten . Nur mit größter Heimlichkeit wagten es

Vermessene , in die Geheimnisse der Anatomie . einzu¬
dringen .
t- Nur so ist es verständlich , daß man bi » in »
Mittelalter hinein das Wesen der Erblindung an
. Sine falsche Stelle dachte . Die Aerzte dieser Zeit
nahmen an , daß die graue Trübung , die sie sahen ,
iticht in der Linse , sondern vor ihr ihren Sitz hatte
und so stachen sie Pen Star , indem sie mit einer

spitzen Nadel die Hornhaut durchbohrten und unbe¬

wußt doch etwa » Gutes leisteten , indem sie die ge¬
trübte Linse nach hinten in de » Glaskörperraum ,
der den hinteren Augenteil auüfüllt , versenkten .

Ihr Irrtum entstand dadurch , daß sie in der
Linse , diesem klaren , durchsichtigen Körper , den Sitz
des Sehens überhaupt vermuteten . Bon der physio¬
logischen Tätigkeit der Netzhaut , der Leitungsbahn
des Sehnervs , den Gehirnshären und SinneSzentren .
hatten sie begreiflicherweise keine Ahnung .

Wenn die Linse das Hauptorgan des SehenS
war , dann mußte ihr Verlust oder auch nur Ihre
teilweise Vernichtung Erblindung zur Folge haben .

Da sie aber durch daS Starstechen das erblin¬
dete Auge wieder sehtüchtig machten , konnte nach
ihrer Logik die Linse seihst nicht betroffen worden

sein und die festgestellte Trübung mußte vor ihr
liegen .

So erst entstand die Auffassung , daß eS sich bei
der Katarakt nm einen Schleier handelte , der sich
hinter der Hornheit herabsenkte . „ Katereo " bedeutet
ja herabfließen , wahrend das Wort Star vom alten

starr abgeleitet ist.
Erst deut achzehnten Jahrhundert sollte die Ent »,

deckung Vorbehalten bleiben, , in das Wesen der Er¬

blindung Klarheit zit tragen .
Ei » französischer Arzt namens Brisseau war es ,

der zum ersten Mal an einem Soldaten , dem er deit
Star gestochen hatte , nach dem Tode des Operierten
feststellen konnte , daß der Star mit der getrübten
Linse zusammenhing .

Für moderne ärztliche Begriffe ist das Star¬
stechen eine völlig überholte Operation . Mag sie auch
in vielen Fällen den . Betroffenen Rettung vor dem

Blindsein gebracht haben , mehr Unheil hat sie durch
ihre Unzulänglichkeit angerichtet , indem vermittels
schmutzigen Instrumentariums die Eitererreger gera¬
dezu auf idealen Nährboden übertragen wurden .

Selbstverständlich waren es an erster Stelle
geschäftstüchtige Kurpfuscher , die sofort wie noch
heute dxn Aerzte » inü Handwerk Pfuschten und die
Möglichkeit gewinnbringend anSnutzten , Geld zu
machen , indem sie erprobte Methoden sich zu eigen
machten , von Stadt zu Stadt zogen und auf den
Jahrmärkten Patienten «»lockten . Der augenblick -
liche Erfolg des Starstechens mußte immer wieder
verblüffen . Mystizismus und Wunderglaube der
Zeit taten das ihre , solche Pfuscher zn Gottbegna¬
deten zu stempeln und ihnen Ruhm wie Reichtum
zu sichern . '

Der Zusammenhang der Spätfolgen mit der
Leichtsinnigkeit der Operation wurde meistens nie¬
mals begriffen oder zu spät erkannt .

So ist es ein Segen , daß das Starstechen der
Vergangenheit angehört . Die moderne Augen¬
chirurgie findet gerade in der Staroperatiott ihr
dankbarstes Feld , denn nichts ist schöner als eii - zm
Erblindeten das Sehvermögen wledergeben zu
können . Technisch genial erdachte Schnitte ermögli¬
chen im Zeitalter der Anti - und Asepsis eine ein -
ivandfrele „ Entbindung " der Linse aus ihrer Kapsel
und ihren Aufhängebändern . Die fehlende . Linse
ersetzt für Ferne und Nähe später die Starbrille .

I » nicht zn ferner Zeit ist auch mit der . Mög¬
lichkeit zu rechnen , daß es gelingen könnte, , den
Altersstar der Menschen ohne Operation zu heilen .
Die Fortschritte in der Erkenntnis vom Wesen des
StarS bieten dafür Vie beste Gewähr . .

XIX . Prager Herbstmesse
vom I. bis B. September 1929 .

Deutsche sozialdemokratische Bezirk «'
organisation Prag .

Anmeldungen zum Relchsarbettertag
werden nur noch bi » 81 . Juli entgegengenom¬
men . Spatere Meldungen können nicht mehr be¬
rücksichtigt werden . Die Parteimitglieder , welche
noch teilnehmen wollen , tverden deshalb ersucht,
ihre Anmeldung bis zu diesem Tage einzustn .
den . Alle bisher Gemeldeten erhalten Festkart»,
Abzeichen uttd Fahrtlegitimation bereit » in den
nächsten Tagen . Anfragen und Zuschriften find
an Genossen Anton Siegl , Prag n . , Reka -
zanka 18 - 3 zu richten .

Oder z. B. ein mit Personen besetzter Laufsteg
bricht zusammen und die Personen fallen Ins Was
scr . Was ist nun zu tun ? Sofort hat man alle
schwimmbaren Gegenstände in » Wasser zu werfen,
aber vorsichtig , nicht etwa den mit den Wellen rin¬
genden Personen ans den Kopf , sondern von außen
yeranschieben , damit sie sich noch daran einen Augen¬
blick über Wasser halten können . Rettungsringe und
Wasserbälle mit Leine » werden anch hineingrworfen
und dann mit deit daran sich festhaltende » Personen
ans Land gezogen . - Ander müssen versuche », mit
Stangen die Verunglückten aus . dem Wasier zu zie¬
hen. Rettungsschwimmer , die keine RettungSgeräte
zur Verfügung haben , springen in da » Wasser und

fangen am äußersten Rand an zu retten . Niemals
aber in den Knäuel hineinspringen , da sich dann
noch andere Personen in ihrer Angst an den Reiter
klammern und derselbe dann in Gefahr gerät . Auch
beim Retten vom Boot aus nur außen hernmsah -
ren und die Personen in Sicherheit bringen , da sich
sonst die anderen Verunglückten am Boot festhallen ,
eS schließlich zum ' Kentern bringen und damit noch
größere Verwirrung anrichten . Alle nicht direkt am
Rettungswerk Beteiligten habe » die ÜnglückSstelle
abzusperren und Platz für die Geretteten freiznhal -
ten , alle » für die Wiederbelebung fertig zn machen ,
sowie für Verbandsmaterial , Decken und heiße Ge¬
tränke zu sorgen . Anßerdent ist sofort der Arzt usw.
zu benachrichtigen . Jeder hat nnd soll sich am Ret -
tungSwerk beteiligen , für jeden ist Arbeit vorhanden ,
denn zunt Platz freihalten oder nm da » Publikum zu
beruhigen , braucht man kein geprüfter Retlungs -
schwimnter zu sein ; diese haben ihre Arbeit im
Wasser . Werden alle Maßnahmen für das Ret -
tungSwerk richtig und gut durchgeführt , wird man
in den seltensten Fällen Opfer zu beklagen haben .

Mttrwmsru aus tze « PubMm » .

Das Beste für Ihre Augen
Hefen Optiker - Deutsch , Smg .

Palais Koruna . 1833

Bereinsnachrichten .
Ortsgruppe Prag . Vereins -

SSMt abend am Dienstag , H8 Uhr ,

( Enfö Nizza - Am 17. August Fahrt
nach Karlsbad zunt Reichsarbeiter -

VggjjgSgSZ tag . Am 1. September Fahrt nach
NtonnSy Dresden . Besuch der Ausstellung

„ Wandern nnd Reisen . "

Der Film .
Programm vcr Prager Lichtspielbtthnen .

Urania (deutsche ») Kino : „ Pater Adalbert . "
Lido : „ Vater Kondelik . "
Alma : „ Ihr dunkler Punkt . " — „ Die letzte » Rächte

Mr . OrchardS . "
American : „ Der König der Diebe . " — „ Die gelbe

Stadt . "
Belvedere : „ DaS tanzende Wien . " — „ Die Nacht

der sieben Sünden . "
Konvikt : „Schwejk an der Front — in russtschcr

Gefangenschaft . "
Rozy : „ Die verkaufte Frau . " — „ Fünf Minute »

vor dem Tod . "
Adria : „ Dse geheimnisvolle Flotte . "
Avion : „ Mit einem Fuß Im Kriminal " .
Flora : „Verlassene Frauen . " — „ Der Teufelsreiter . "
Hvözda : „ Mein liebstes Mädchen . " Mary Picksord .
Juli »: „Hochzeitsfieber . "
Koruna : „ Der Flnßmatrose . " — „ Um Himmels¬

willen . "
Metro : „ Das Weib mit dent Teufel im Leibe. "

Dolores del Rio .

Olympier „ Die rote Tänzerin von Moskau . "
Dolores del Rio .

Pafiage : „ Sein , großer Tag . " Richard Dix.
Praha : „ Der Schatten des Ostens . " — „ Ter Kampf

tuns Ziel . " ,
*

Die gesperrt gedruckte »' Filme können emp¬
fohlen werden .
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